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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Prüfung
von Sicherheitsabdrucken, in der im Oberbegriff des An-
spruchs 1 angegebenen Art. Das Verfahren umfaßt
Schritte zum Erfassen der Seriennummer, des Postwer-
tes, der graphischen Symbole und deren Eingabe über
eine Eingabeeinrichtung, sowie den Start einer automa-
tischen Auswertung und Signalisierung des Vergleichs-
ergebnisses. Die auf einem Poststück aufgedruckten
graphischen Symbole können mit einem geeigneten Le-
segerät automatisch eingegeben werden.
[0002] Eine Frankiermaschine erzeugt in der Regel
einen Aufdruck in einer mit der Post vereinbarten Form
rechtsbündig, parallel zur oberen Kante des Postgutes
beginnend mit dem Inhalt Postwert im Poststempel, Da-
tum im Tagesstempel und Stempelabdrucke für Werbe-
klischee und ggf. Sendungsart im Wahldruckstempel.
Der Postwert, das Datum und die Sendungsart bilden
hierbei die entsprechend dem Poststück einzugeben-
den variablen Informationen.
[0003] Beim Postwert handelt es sich um die vom Ab-
sender vorausbezahlte Beförderungsgebühr (Franko),
die einen wiederauffüllbaren Guthabenregister entnom-
men und zum Freimachen der Postsendung verwendet
wird.
[0004] Beim Datum handelt es sich um ein aktuelles
Datum oder um ein zukünftiges Datum in einem Post-
stempel. Während das aktuelle Datum von einem Uh-
ren/Datumsbaustein automatisch bereitgestellt wird,
muß bei einer manuellen Vordatierung eine Einstellung
des gewünschten zukünftigen Datums vorgenommen
werden. Interessant ist die Vordatierung in allen Fällen,
wo das Aufkommen an Postgut sehr zeitig abgearbeitet
und frankiert, aber zu einem bestimmten Termin ver-
sandt werden muß. Die Einbettung der variablen Daten
für das Datum in den Tagesstempel kann grundsätzlich
ebenso wie beim Abdruck des Postwertes vorgenom-
men werden.
[0005] Die genehmigten Werbeklischees können Bot-
schaften unterschiedlichster Art beeinhalten, insbeson-
dere die Adresse, das Firmenlogo, das Postfach und/
oder eine andere beliebige Botschaft. Beim Werbekli-
schee handelt es sich um eine im postalischen Sinne
zusätzliche Angabe, die mit der Postbehörde vereinbart
werden muß.
[0006] Es ist hinlänglich bekannt, daß eine Werbebot-
schaft auf einem festliegenden Druckstock aufgebracht
ist, der vom Nutzer ausgewechselt werden kann. Eine
solche Maschine liefert einen unverwechselbaren Fin-
gerabdruck. Es wäre zwecklos den Abdruck mit einem
modernen Farbkopierer zu kopieren, denn selbst wenn
der Postwert und zusätzlich die Seriennummer ge-
fälscht werden, ist durch den unverwechselbaren Fin-
gerabdruck diejenige Maschine zu ermitteln, welche in
Fälschungsabsicht nachgeahmt wird. Nach einer in der
DE 38 40 041 beschriebenen Lösung werden die sich
nicht laufend ändernden Aufdrucke der Klischees auf ei-

ner Drucktrommel aufgebracht und die variablen Teile
des Klischees (Kenndaten) auf elektronischem Wege
erzeugt und über einen Thermodrucker aufgedruckt.
Die Kenndaten sind rein mechanisch einer bestimmten
Stelle im Klischee zugeordnet.
[0007] Bekanntlich kann die Schwierigkeit Werbebot-
schaften abzuändern, ohne eine Verringerung der Ge-
bührensicherheit zu bewirken, rein mechanisch durch
das Auswechseln einzelner einen Textteil tragender Zei-
lengußstücke gelöst werden. Das ist aber zu zeitauf-
wendig und würde zu einer Druckunterbrechung führen.
Andererseits wäre ein solcher Wechsel bei vollelektro-
nischen Impact-less-Druckverfahren wesentlicher
schneller möglich.
[0008] Aus der DE 37 12 100 ist bereits ein Frankier-
maschinen-Botschafts-Drucksystem bekannt, wobei
die zu druckenden Zeichen, einen Portogebührenwert
und eine fernübertragene Botschaft umfassen. Die elek-
trische Frankiermaschine ist mit einer Frankiermaschi-
nen-Verrechnungsschaltung, die den Portogebühren-
wert liefert, mit einem Telefon- bzw. Übertragungsan-
schluß, mit einer Botschaft-Eingabevorrichtung, mit ei-
nem Übertragungssteuersystem, mit einem Drucker
und mit ein Speicher ausgerüstet. Der Speicher liefert
die Botschaft, somit werden die zu druckenden Zeichen
zumindest teilweise aufgrund von im Speicher gespei-
cherten Daten gedruckt.
[0009] Mit dem zwischen den Übertragungsanschluß
und den Speicher geschalteten Übertragungssteuersy-
stem kann das Werbeklischee selektiv vom Datenzen-
trum geändert werden, wenn mit der Botschaft-Einga-
bevorrichtung eine Anforderung dem Datenzentrum
über den Übertragungsanschluß zugeleitet wird, die
Überprüfung der codierten Anforderung im Datenzen-
trum positiv verlief und die vom Datenzentrum übermit-
telte Botschaft in der Frankiermaschine überprüft wor-
den ist. Auch wurde bereits vorgeschlagen, einem Drit-
ten die Möglichkeit einer Werbung auf der eigenen Post
einzuräumen, indem der Platz für die Frankiermaschi-
nenbotschaft vermietet wird. Dem Datenzentrum wird
dann die Botschaft eines Dritten übermittelt. Das Daten-
zentrum muß die Botschaft des Dritten der Frankierma-
schine zuführen und kontrolliert ebenfalls die Verwen-
dung der Botschaft in der Frankiermaschine. Hierbei
sind aber immer Maßnahmen erforderlich, die sicher-
stellen, daß die Verbindung aufrechterhalten wird, daß
die Botschaft autorisiert ist und daß die Daten richtig
sind.
[0010] Es ist ohne eine Überprüfung im Datenzen-
trum keine Veränderung der Botschaft möglich. Da der
Speicher unmittelbar mit dem Drucker in Verbindung
steht und die Druckdaten für die Botschaft speichert,
kann der Nutzer nicht überprüfen, welche Druckdaten
im Speicher gerade gespeichert sind. Auch kann die
Verwendung der so gespeicherten Botschaft vom Nut-
zer der Frankiermaschine nicht beliebig gesteuert wer-
den.
[0011] Zur selektiven Änderung der in dem Speicher
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gespeicherten Werbebotschaft müssen entweder die
PixelDaten für die Werbebotschaft vollständig neu von
einer Zentrale übermittelt werden, wobei die Anzahl der
Drucke überwacht wird, oder die zu druckende Werbe-
botschaft wird per Hand über eine Tastatur in einen
Speicher eingegeben, um nacheinander die Portowert-,
Datumsdaten und Textzeilen zu drucken.
[0012] Nachteilig ist hierbei, daß bei einer Änderung
manuellen Eingabeinformation die vorherige alte Einga-
beinformation verlohren ist. Nur auf in der Zentrale ge-
speicherte Werbebotschaften kann dann zurückgegrif-
fen werden. Nachteilig ist auch, daß die Änderung nicht
unterbrechungsfrei erfolgen kann. Der Zusammendruck
ist elektronisch und mechanisch aufwendig. Die Ver-
wendung einerseits von Drucktrommeln oder anderer-
seits von Nadeldruckern führt auch noch zu einer uner-
wünschten Lärmbelästigung.
[0013] Der innere Aufbau der Drucktrommel, die be-
reits Einstellräder für den Postwert und das Datum auf-
weist, würde außerdem so kompliziert, daß bereits vor-
geschlagen wurde, in der Klischeedrucktrommel einen
separaten zweiten Drucker anzuordnen. Aus der US 3
869 986 ist bekannt, einen zweiten die variablen Daten
druckenden Tintenstrahldrucker zu verwenden.
[0014] Aus der US 4 580 144 ist ein elektronisches
Frankierwerk mit zwei termischen Druckeinrichtungen
bekannt, wobei mit der ersten das feste Druckbildteil
(Posthoheitszeichen und Bildrahmen) und mit der zwei-
ten das variable Druckbildteil (Porto und Datum) nach-
einander gedruckt werden. Durch diese Aufteilung und
getrennte Behandlung der variablen und konstanten
Daten kann die Druckgeschwindigkeit erhöht werden.
Jedoch ist aufgrund des fehlenden Fingerabdruckes
hiermit kein Sicherheitsabdruck an sich schon gegeben.
Vielmehr müßte noch eine zusätzliche Markierung mit
aufgedruckt werden.
[0015] Bei einer aus der US 4 746 234 bekannten
Frankiermaschine werden feste und variable Informa-
tionen in Speichermitteln (ROM, RAM) gespeichert, um
diese dann, wenn ein Brief auf dem Transportpfad vor
der Druckposition einen Mikroschalter betätigt, mittels
eines Mikroprozessors auszulesen und um ein Druck-
steuersignal zu bilden. Beide sind dannach elektronisch
zu einem Druckbild zusammengesetzt und können
durch Thermaldruckmittel auf einen zu frankierenden
Briefumschlag ausgedruckt werden. Bei sehr vielen ein-
zubindenden variablen Fensterdruckbilddaten verzö-
gert sich die Bildung des Drucksteuersignals entspre-
chend. Die bei gleichbleibenden postalischen Daten
maximal erreichbare Druckgeschwindigkeit wird insbe-
sondere durch die bei der Bildung des Drucksteuersi-
gnals benötigten Zeit begrenzt. Es müßte ein zusätzli-
cher materieller Aufwand betrieben oder die Herabset-
zung der Druckgeschwindigkeit in Kauf genommen wer-
den, wenn aus den Daten eine Kryptozahl berechnet
werden soll, um daraus eine Markierung für einen Si-
cherheitsabdruck zu erzeugen. In beiden Fällen wäre
für eine solche Maschine (hoher Preis und/oder zu lang-

sam) letztlich eine mangelnde Akzeptanz durch die
Kunden zu erwarten.
[0016] Aus der EP 294 397 ist ein automatisches
Übertragungssystem mit Nutzer(chip)karten bekannt.
Die Nutzerkarten sind mit einem Mikroprozessor und ei-
ner Datenausgabeeinheit versehen. Die Frankierma-
schine weist einen Terminal für die Nutzerkarten mit
Wertverarbeitungssektion, Programmiermittel für Kar-
tenmikroprozessor und einen Verarbeitungssektionsmi-
kroprozessor für eine Ausführung einer programmierten
Handhabeprozedur auf, wobei eine Graphik vom Kar-
tenspeicher durch Terminal in den Druckerspeicher ge-
laden wird. Die Möglichkeit einer Abänderung der Gra-
phik besteht aber nur im Ganzen, d. h. über das Neula-
den eines extern abgeän-derten Postwertzeichen samt
Poststempel mittels Nutzerkarten. Durch neue Werbe-
klischees kann hier die Sicherheit an sich nicht erhöht
werden. Ein solches kann elektronisch leicht erzeugt
werden. Andererseits würde ein verändertes Werbekli-
schee auf eine Manipulation hinweisen. Derartiges aus-
zuwerten, ist aber durch die Postbehörde hier noch nicht
vorgesehen.
[0017] Aus der DE 38 23 719 ist dagegen ein Sicher-
heitssystem zur Verwendung mit einer Zeichendruck-
Berechtigungsvorrichtung bekannt. Einem Rechner der
Frankiermaschine ist ein Speicher für die zu ladenden
Daten der Grafikänderung und der Daten des zugehö-
rigen Datums zugeordnet. Wenn der Nutzer um eine
Geldmitteländerung nachsucht, wird vom Rechner der
Frankiermaschine auf eine externe Wählvorrichtung
über eine Verbindungsvorrichtung (Modem) zugegrif-
fen, die eine Auswahl eines zu druckenden Zeichenmu-
sters vornimmt. Es ist vorgesehen, daß das gedruckte
Zeichenmuster zur Überprüfung der Sicherheit der Be-
rechtigung der Frankiermaschine verwendet wird. Hier
ist aber das gesamte aufgedruckte jenes besondere
Zeichenmuster aufweisende Druckbild von der Postbe-
hörde auszuwerten, was nur mit einem hohen Aufwand
möglich ist.
[0018] Für den Frankiermaschinenaufdruck ist ande-
rerseits bereits vorgeschlagen worden, bestimmte ver-
steckte oder cryptisierte Zeichen, Bar-Code, mit mehre-
ren Druckköpfen als sichtbare oder unsichtbare Markie-
rungen auf das Postgut aufzubringen, um Fälschungen
identifizieren zu können.
[0019] Die US-A-4775246 beschreibt ein Prüfverfah-
ren für Sicherheitsabdrucke auf Postgütern, bei dem
verschlüsselte Informationen auf dem Postgut ent-
schlüsselt werden und die erhaltenen unverschlüssel-
ten Informationen zur Verifikation mit den offen abge-
druckten postalischen Grössen verglichen werden.
[0020] So wird in der US 4 775 246 eine alphanum-
merische Zahl, in der US 4 649 266 eine einzelne al-
phaummerische Ziffer in einer Zahl zusätzlich im Post-
stempel mit abgedruckt, wobei beim Vergleich durch
den Postbeamten solcher Ziffern oder Zahlen subjektive
Fehler nicht ausgeschlossen sind. In der US 4 934 846
(ALCATEL) wird dagegen bereits ein maschinenlesba-
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rer Strichcode in einem gesonderten Feld neben dem
Postwertstempel abgedruckt, was aber in nachteiliger
Weise die verfügbare Abdruckfläche für den Poststem-
pel und/oder des Werbeklischees verkleinert.
[0021] Einen solchen Bar-code mittels einem geson-
derten Drucker aufzubringen ist aus der US 4 660 221
und der US 4 829 568 bekannt, wobei in letzterem
US-Patent außerdem ein Zeichen mit versetzten Ele-
menten abgedruckt wird, deren Versatz die relevante Si-
cherheitsinformation enthält. Die Auswertung erfolgt
beispielsweise in der US 4 641 346 indem ein solches
Zeichen spaltenweise gelesen und mit gespeicherten
Zeichen spaltenweise verglichen wird, um die Sicher-
heitsinformation zurückzugewinnen. Die Auswertung ist
dementsprechen kompliziert und nur mittels aufwendi-
gen Geräten von der Postbehörde zu bewerkstelligen.
[0022] Da die Darstellung des Bar- bzw. Strichcodes
relativ viel Platz erfordert, ist auch schon ein zweidimen-
sionaler Barcode vorgeschlagen worden. Jedoch bleibt
als Nachteil bestehen, daß Strichcode nur noch maschi-
nell, d.h. nicht zusätzlich manuell überprüfbar sind. Ein
aus der US 4 949 381 bekanntes Sicherheitssystem ver-
wendet Aufdrucke in Form von Bitmaps in einem geson-
derten Markierungsfeld unter dem Frankiermaschinen-
stempeldruck. Obwohl die Bitmaps besonders dicht ge-
packt sind, wird durch die immer noch erforderliche Grö-
ße Markierungsfeldes das Stempelbild in seiner Höhe
um die Höhe des Markierungsfeldes verkleinert. Damit
geht zuviel von der für ein Werbeklischee erforderlichen
Fläche verlohren. Nachteilig ist auch die erforderliche
hochauflösende Erkennungseinrichtung, zur Auswer-
tung der Markierung.
[0023] Ein anderes Sicherheitssystem verwendet
Aufdrucke in Form eines Diagramms (US 5 075 862)
innerhalb des Frankiermaschinenstempelabdrucks.
Wenn Druckelemente ausgefallen sind, fehlen die Dots
im Druckbild, was zu einer Signalisierung einer angeb-
lichen Fälschung führen kann. Solche Markierungen in
Diagrammform innerhalb des Frankiermaschinenstem-
pelabdruckes sind deshalb nicht so sicher. Selbst bei
einem fehlerfreien Abdruck ist die maschinelle Auswer-
tung erschwert, da immer das gesamte Druckbild aus-
zuwerten ist.
[0024] Weiterhin ist in der DE 40 03 006 A1 ein Ver-
fahren zur Kennzeichnung von Postgut zur Ermögli-
chung einer Identifikation von Frankiermaschinen vor-
geschlagen worden, wobei eine mehrstellige Kryptozahl
unter Einbeziehung des Datums, der Maschinenpara-
meter, des Postwertes und des Werbeklischees gebil-
det und gesondert zwischengespeichert wird. Über eine
die Druckermittel einstellende Druckersteuerung wird
die Kryptozahl beim Druck zusätzlich in das Druckmu-
ster eingefügt. Somit kann mittels der Kryptozahl eine
Fälschung bzw. jede Nachahmung des Frankiermaschi-
nenstempels durch einem nichtabgerechneten Post-
wertaufdruck erkannt werden. Auch bei einer Vielzahl
von Nutzern einer einzigen Frankiermaschine, kann
derjenige Nutzer leicht herausgefunden werden, wel-

cher den Postwert manipuliert hat. Jedoch handelt es
sich hierbei nicht um ein vollelektronisch erzeugtes
Druckbild für einen impact-less-Drucker.
[0025] Bereits aus sicherungstechnischen Gründen
ist in der DE 40 34 292 für ein vollelektronisch erzeugtes
Druckbild vorgeschlagen worden, nur einen konstanten
Teil des Frankierbildes in der Frankiermaschine zu spei-
chern und den anderen zugehörigen variablen Teil von
der Datenzentrale der Frankiermaschine zu zusenden,
um das endgültige Druckbild zusammenzusetzen.
[0026] Für die Druckdatenzusammenstellung ist hier-
bei bei jeder Frankierung eine Kommunikation des ei-
nen Frankiermodul enthaltenen Endgerätes mit einer
Zentrale notwendig. Dadurch wird der Druck verzögert,
was diese Lösung für eine massenhafte Frankierung
von großen Postaufkommen ebenfalls ungeeignet
macht. Das vollelektronisch erzeugte Werbeklischee
gehört in dieser Lösung aber ebenso zu den konstanten
Daten des Frankierbildes, wie die Rahmenanordnung
des Wert- und des Tagesstempels mit Ortsangabe und
ggf. der Postleitzahl. Das Werbeklischee kann aber in
jener Frankiermaschine nicht teilweise abgeändert wer-
den.
[0027] Die vorgenannten Lösungen sind entweder
zur Erreichung einer hohen Druckgeschwindigkeit zu
aufwendig bzw. weisen mehrere Drucker auf oder sind
für ein zeitoptimiertes Zusammensetzen von konstan-
ten und variablen Daten zur Bildung eines Drucksteuer-
signals für einen einzigen Drucker ungeeignet.
[0028] Einerseits ermöglichen alle bisherigen Lösun-
gen, in welchen editiert werden kann, keinen schnellen
unterbrechungsfreien Wechsel eines Werbeklischee-
textteils, bei einer hohen Druckgeschwindigkeit von bis
zu ca. 6000 Briefen pro Stunde. Andererseits enthält je-
de Botschaft bisher ausschließlich die vorher mit der
Postbehörde vereinbarte Information oder falls aus
mehreren Botschaften eine einzelne ausgewählt wer-
den darf, eine Auswahl an vereinbarten Informationen.
Jede Abweichung führt entweder zur Identifizierung ei-
ner Fälschung oder zu einer verminderten Fälschungs-
sicherheit, wenn eine solche Abweichung zugelassen
wird.
[0029] Es war deshalb Aufgabe, die Nachteile des
Standes der Technik zu überwinden, um ein Verfahren
zur Prüfung von Sicherheitsabdrucken zu schaffen, wel-
che von einer Frankiereinrichtung auf Postgütern er-
zeugt wurden.
[0030] Die Aufgabe wird mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0031] Dabei wird von einer Frankiereinrichtung aus-
gegangen, für die einerseits eine maschinenlesbare als
auch manuell lesbare und decodierbare Form der Kenn-
zeichnung, welche zusammen mit dem Frankierab-
druck sichtbar auf das Poststück oder den Frankierstrei-
fen aufgebracht werden kann, und für die andererseits
eine Lösung zum Zusammensetzen von konstanten
und von schnell änderbaren editierbaren Daten sowie
zur Drucksteuerung für einen spaltenweisen Druck ei-
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nes Frankierdruckbildes entwickelt wurde.
Als eine zusätzliche Funktion soll die Änderung des Kli-
schees über die Betätigungselemente in der neuen
Frankiermaschine vorgesehen werden, ohne daß dies
einer vorher einzuholenden Zustimmung durch eine Da-
tenzentrale oder durch das Postamt bedarf und ohne
daß dadurch die Sicherheit der Abrechnung beeinträch-
tigt wird und ohne daß ein solchermaßen frankiertes
Postgut beim Postamt als Fälschung aussortiert wird.
Gleichzeitig soll aber auch die Fälschungssicherheit er-
höht werden.
[0032] Das Unterscheiden der in Fälschungsabsicht
manipulierten von solchen unmanipulierten, aber einen
editierbaren Klischeetextteil aufweisenden, Frankier-
maschinenabdrucke soll weiterhin bei der Postbehörde
leicht möglich sein. Außerdem sollte ein Hinweis auf die
Maschine, die vom Manipulator nachgeahmt wurde
oder die selbst manipuliert wurde und Hinweis auf die
Maschine, die vom Nutzer über das Inspektionsdatum
hinaus weiterbetrieben wurde, gegeben und/oder aus
dem Abdruck ermittelbar sein.
[0033] Ausgehend von der Überlegung mit einem Mi-
kroprozessor und einem Druckmodul einer Frankierma-
schine auszukommen, wird für den Sicherheitsabdruck
vorgeschlagen, bei einem vollelektronisch erzeugtem
Druckbild die variablen Daten der Markierung in ein oder
mehrere Fenster innerhalb eines festen durch das Fran-
kiermaschinendruckbild gegebenen Rahmens beim
Druck einzubetten. Für die zeitkritische Erzeugung der
Markierungsdaten wird hierzu nach dem Abschluß aller
Eingaben mindestens eine Kombinationszahl aus vor-
bestimmten Größen gebildet und diese nach einem Ver-
schlüßlungsalgorithmus zu einer Kryptozahl verschlüs-
selt, welche dann in eine Markierung umgesetzt wird.
Hierbei ist mindestens eine den höheren Stellen der
Kombinationszahl zugeordnete Zahl eine monoton ver-
änderbare Größe. Dadurch ändert sich die Markierung
bei jedem Druck, was ein derartiges frankiertes Post-
stück unverwechselbar macht.
[0034] Diese Markierung wird vorzugsweise in Form
eines Strichcodes und/oder als Reihe an Symbolen in
einem Feld des Frankiermaschinenbildes gleichzeitig
mit diesem durch den einzigen Druckermodul gedruckt.
Durch die Symbolhaftigkeit wird neben der maschinel-
len auch eine visuelle Auswertung durch einen trainier-
ten Prüfer, der die Form und den Begriffsinhalt der Sym-
bole auswertet, im Postamt ermöglicht. Die Form der
Symbole, mit orthogonalen Kanten, ermöglicht über ei-
ne integrale Messung des Schwärzungsgrades eine be-
sonders einfache und schnelle Maschinenlesbarkeit.
Gegenüber dem Strichkode wird mit der Symbolreihe
eine höhere Informationsdichte erreicht und somit Platz
im Frankiermaschinendruckbild eingespart bzw. kön-
nen mittels der grafischen Symbole mehr Informationen
codiert gedruckt werden.
[0035] Ein wesentlicher Grund dafür, daß durch die
erforderliche Zeitdauer, die bei der Bildung der Markie-
rungsdaten benötigt wird, die Druckgeschwindigkeit

nicht herabgesetzt wird, sondern ingesammt noch er-
höht werden kann, liegt in der Erschließung einer Zeit-
reserve während des Druckes, durch den Mikroprozes-
sor der Steuereinrichtung, der die spaltenweise Einbet-
tung von Fensterdaten durchführt.
[0036] Für das Verfahren zur schnellen Erzeugung ei-
nes Sicherheitsabdruckes für Frankiermaschinen, wel-
ches codierte Markierungsdaten vor einer Druckanfor-
derung nach dem Editieren von Fensterdaten und/oder
Rahmendaten des Frankiermaschinenstempelbildes
von demselben Mikroprozessor einer Steuereinrich-
tung, der die Abrechnung und Ablaufsteuerung über-
nimmt, erzeugt, ist deshalb vorgesehen, daß ein Druck-
steuersignal nach einer Druckanforderung gebildet
wird, indem die in binäre Pixeldaten umgewandelten
Markierungsdaten während des spaltenweisen Druckes
im Verlauf einer speziellen Druckroutine spaltenweise
in die momentan gedruckte Spalte an vorbestimmter
Stelle eingefügt werden.
[0037] Die Erfindung geht davon aus, daß nach dem
Einschalten automatisch der Postwert im Wertabdruck
entsprechend der letzten Eingabe vor dem Ausschalten
der Frankiermaschine und das Datum im Tagesstempel
entsprechend dem aktuellem Datum vorgegeben wer-
den, daß für den Abdruck die variablen Daten in die fe-
sten Daten für den Rahmen und für alle unverändert
bleibenden zugehörigen Daten elektronisch eingebettet
werden. Diese variablen Daten der Fensterinhalte wer-
den nachfolgend kurz als Fensterdaten und alle festen
Daten für den Wertstempel, den Tagesstempel und den
Werbeklischeestempel als Rahmendaten bezeichnet.
Die Rahmendaten sind einem ersten Speicherbereich
eines nichtflüchtigen Arbeitsspeichers entnehmbar. Die
Fensterdaten sind einem zweiten Speicherbereich
zwecks eines Zusammensetzens zu einer Gesamtdar-
stellung eines Frankierbildes entnehmbar. Erfindungs-
gemäß werden die Daten aus beiden Speicherberei-
chen entsprechend einer frei wählbaren Zuordnung vor
dem Druck zu einem Pixeldruckbild zusammengesetzt
und während des Druckes zu einer Spalte des gesam-
ten Frankiermaschinendruckbildes vervollständigt. Die-
jenigen variablen Daten, welche während des Druckes
in die Druckspalte eingebettet werden, umfassen min-
destens die Markierungsdaten. Der Zeitaufwand für das
vorherige Zusammensetzen des gesamten Pixelbildes
mit den übrigen Daten, ist dementsprechend reduziert.
[0038] Das vorherige Zusammensetzen erfolgt ähn-
lich wie beim Datum im Poststempel und wie beim Post-
wert im Wertabdruck, wobei die variable Information im
dafür vorgesehenen Fenster nachträglich ergänzt und
modifiziert werden kann. Es wird dabei davon ausge-
gangen, daß eine Einbettung eines variablen Textteils
in einen Rahmen für ein Werbeklischee in gleicher Wei-
se erfolgen kann, wie bei den übrigen Fensterdaten und
daß dafür ein Fenster innerhalb der Gesamtdarstellung
des Werbeklischees definiert ist. Um Zeit einzusparen,
werden nur die Teile einer graphischen Darstellung bei
einer Änderung neu gespeichert, die tatsächlich geän-
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dert werden.
[0039] Das Verfahren geht zur Vorbereitung einer Kli-
scheetextteiländerung für Frankiermaschinen davon
aus, daß ein Laden vereinbarter Klischeetypen über
MODEM oder Chipkarte und ein Selektieren eines Kli-
scheetyps in an sich bekannter Weise erfolgen kann.
Erfindungsgemäß wird ein wahlfreies Editieren eines in
der Frankiermaschine gespeicherten Klischeetextteils
sowie ein Zusammensetzen und die Anzeige einer Ge-
samtdarstellung und gegebenenfalls ein Abspeichern
des editierten Textteils vor dem Ausdruck zusätzlich ge-
währleistet.
[0040] Die Anordnung zur Klischeetextteiländerung
für Frankiermaschinen weist erfindungsgemäß in einer
Variante einen Pixel-Speicher und einen nichtflüchtigen
Arbeitsspeicher mit getrennten Speicherbereichen auf.
Neben dem ersten Speicherbereich für die entspre-
chenden Rahmendaten, wobei die festen Daten der un-
terschiedlichen Klischeetypen für eine Auswahl zuge-
ordnet sind, wird der zweite Speicherbereich für Fen-
sterdaten, u.a. für eine Anzahl an zuordenbaren meh-
reren Klischeetextteilen, vorgesehen. Der nichtflüchtige
Speicher steht mit einer Einrichtung, die die Daten in
diesem zweiten Speicherbereich automatisch in vorbe-
stimmter Weise ändern kann, in Verbindung.
[0041] Insbesondere soll eine Botschaft in einem ver-
einbarten Fenster eines Feldes für ein Werbeklischee
im Frankieraufdruck übermittelt werden, wobei die Bot-
schaft in Klarschrift unmmittelbar den Adressaten an-
spricht. Die Botschaft kann ein nicht mit dem Postamt
vereinbarter alphanumerischer Textteil sein, der eine
beliebige Information, z.B. Hinweise auf Betriebsferien,
Messen, Tagungen und/oder öffentliche Ereignisse ent-
hält.
[0042] Bisher ist eine Autorisierung jeder vom Nutzer
geforderten Änderung durch die Postbehörde vorge-
schrieben. Die Erfindung basiert deshalb weiterhin auf
der Überlegung, mit dem Postamt ein Genehmigungs-
verfahren für teilweise vom Kunden ergänzbare Kli-
scheetypen zu vereinbaren, um in der Frankiermaschi-
ne über ihre Tastatur die Funktion zur Änderung von al-
phanumerischen Textteilen innerhalb des Werbekli-
schees zu ermöglichen. Damit entfällt die Notwendigkeit
jedesmal neu Werbeklischees vom Frankiermaschinen-
hersteller oder Händler bzw. dessen Datenzentrale an-
zufordern und somit entfällt auch die zugehörige auf-
wendige Sicherheitsprozedur einschließlich der Über-
tragung codierter Signale für Klischeedaten mittels Mo-
dem.
[0043] Eine Textteiländerung darf einerseits nicht zu
einer verminderten Fälschungssicherheit führen und
andererseits bei einer Überprüfung der Frankierung von
Postgut, das mit einer derartigen Klischeetextteilände-
rung versehen ist, im Postamt keine automatische Aus-
sonderung des Postgutes als angeblich gefälscht ver-
ursachen. Für einen Sicherheitsabdruck wird deshalb
eine entsprechende Markierung unter Einbeziehung der
festen Frankiermaschinenpixelbilddaten, welche bei ei-

ner Klischeetextteileditierung unverändert bleiben, er-
zeugt.
[0044] In vorteilhafter Weise wird für das Ändern ei-
nes Klischeetextteils auf bereits gespeicherte editierte
Textteile zurückgegriffen, so daß während des laufen-
den Drucks eines Stapels an Postgut, ohne eine Druck-
unterbrechung herbeizuführen, das Werbeklischee teil-
weise geändert bzw. den aktuellen Erfordernissen an-
gepaßt werden kann.
[0045] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, hexa-
dezimale Rahmendaten, Fensterdaten und Zuord-
nungsdaten in die jeweils getrennten Speicherbereiche
eines zusätzlichen nichtflüchtigen Arbeitsspeichers zu
übertragen und dort abzuspeichern, um das Druckbild
vor dem Ausdruck anzuzeigen und um die Klischeetext-
teile editieren zu können. Es erfolgt danach eine Über-
nahme in den flüchtigen Pixelspeicher und eine Einord-
nung der Fensterdaten entsprechend der Zuordnungs-
daten in die Rahmendaten. Hierbei ist es aber durch die
Erfindung möglich, zeitoptimiert zu arbeiten, so daß die
Druckgeschwindigkeit hoch wird.
[0046] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw. wer-
den nachstehend zusammen mit der Beschreibung der
bevorzugten Ausführung der Erfindung anhand der Fi-
guren näher dargestellt. Es zeigen:

Figur 1, Blockschaltbild einer ersten Varian-
te der Frankiermaschine,

Figur 2, Ablaufplan für die Druckbilderstel-
lung nach einer zweiten Variante der
Frankiermaschine mit drei Pixel-
speicherbereichen,

Figur 3a, Darstellung eines Sicherheitsab-
druckes mit einem Markierungsfeld

Figur 3b bis 3e, Weitere Varianten der Anordnung
von Markierungsfeldern für Sicher-
heitsabdruck

Figur 3f, Darstellung eines Satzes an Sym-
bolen für ein Markierungsfeld im
Werbeklischee

Figur 4, Sicherheitsabdruck-Auswerteein-
richtung,

Figur 5, Ablaufplan nach einer dritten Vari-
ante der Frankiermaschine mit zwei
Pixelspeicherbereichen,

Figur 6, Ablaufplan nach einer vierten Vari-
ante der Frankiermaschine mit ei-
nem Pixelspeicherbereich,

Figur 7, Postwertzeichenbild mit zugeordne-
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ten Druckspalten,

Figur 8, Darstellung der auf ein Pixel-
speicherbild bezogenen und davon
getrennt gespeicherten Fenster-
kennwerte,

Figur 9a, Decodierung der Steuercode, De-
komprimierung und Laden der fe-
sten Rahmendaten sowie Bildung
und Speicherung der Fensterkenn-
werte,

Figur 9b, Einbettung von dekomprimierten
aktuellen Fensterdaten vom Typ 1 in
die dekomprimierten Rahmendaten
nach dem Start der Frankiermaschi-
ne bzw. nach dem Editieren von
Rahmendaten,

Figur 9c, Einbettung von dekomprimierten
variablen Fensterdaten vom Typ 1 in
die dekomprimierten Rahmendaten
nach dem Editieren dieser Fenster-
daten vom Typ 1,

Figur 10, Bildung neuer codierter Fensterda-
ten vom Typ 2 für ein Markierungs-
bild,

Figur 11, Decodierung von Steuercode und
Umsetzung in dekomprimierte binä-
re Fensterdaten vom Typ 2,

Figur 12, Druckroutine für das Zusammenset-
zen von Daten aus den Pixelspei-
cherbereichen I und II,

Figur 13, Druckroutine für das Zusammenset-
zen aus einem Pixelspeicherbereich
I und Arbeitsspeicherbereichen ent-
nommenen Daten,

[0047] Die Figur 1 zeigt ein Blockschaltbild der erfin-
dungsgemäßen Frankiermaschine mit einem Drucker-
modul 1 für ein vollelektronisch erzeugtes Frankierbild,
das ein Werbeklischee und/oder eine Markierung für ei-
nen Sicherheitsabdruck enthält, mit mindestens einem
Betätigungselemente aufweisenden Eingabemittel 2,
und mit einer Anzeigeeinheit 3, die beide über einen Ein/
Ausgabe-Steuermodul 4 gekoppelt sind, einem nicht-
flüchtigen Speicher 5 für mindestens die konstanten Tei-
le des Frankierbildes sowie mit einer Steuereinrichtung
6. Ein Charakterspeicher 9 liefert die nötigen Druckda-
ten für den flüchtigen Arbeitsspeicher 7. Die Steuerein-
richtung 6 weist einen Mikroprozessor µP auf, der mit
dem Ein/Ausgabe-Steuermodul 4, mit dem Charakter-
speicher 9, mit dem flüchtigen Arbeitsspeicher 7 und mit

dem nichtflüchtigen Arbeitspeicher 5, mit einem Kosten-
stellenspeicher 10, mit einem Programmspeicher 11,
mit einer Transport- bzw. Vorschubvorrichtung ggf. mit
Streifenauslösung 12, einem Encoder (Codierscheibe)
13 sowie mit einem Uhren/Datums-Baustein 8 in Ver-
bindung steht.
[0048] Im Charakterspeicher 9 sind alle alphanume-
rischen Zeichen bzw. Symbole pixelweise als binäre Da-
ten abgelegt. Daten für alphanumerische Zeichen bzw.
Symbole sind im nichtflüchtigen Arbeitsspeicher 5 kom-
primiert in Form einer Hexadezimalzahl abgespeichert.
Entsprechend der vom Encoder 13 gelieferten Positi-
onsmeldung über den Vorschub der Postgutes bzw. Pa-
pierstreifens in Relation zum Druckermodul 1 werden
die komprimierten Daten aus dem Arbeitsspeicher 5 ge-
lesen und mit Hilfe des Charakterspeichers 9 in ein bi-
näre Pixeldaten aufweisendes Druckbild umgewandelt,
welches in solcher dekomprimierten Form im flüchtigen
Arbeitsspeicher 7 gespeichert wird. Zur Erläuterung der
Erfindung werden nachfolgend Arbeitsspeicher 7a, 7b
und Pixelspeicher 7c verwendet, obwohl es sich hierbei
physikalisch vorzugsweise um einen einzigen Speicher-
baustein handelt.
[0049] Der Arbeitsspeicher 7b und der Pixelspeicher
7c stehen mit dem Druckermodul 1 über eine ein Druck-
register (DR) 15 und eine Ausgabelogik aufweisende
Druckersteuerung 14 in Verbindung. Der Pixelspeicher
7c ist ausgangsseitig an einen ersten Eingang der Druk-
kersteuerung 14 geschaltet, an deren weiteren Steuer-
eingängen Aüsgangssignale der Mikroprozessorsteu-
ereinrichtung 6 anliegen.
[0050] Die Anordnung zur schnellen Erzeugung eines
Sicherheitsabdruckes für Frankiermaschinen, weist im
nichtflüchtigen Arbeitsspeicher 5 einen ersten Spei-
cherbereich A (u.a. für die Daten der konstanten Teile
des Frankierbildes u.a. den Werbeklischee-Rahmen,
wobei ein zugeordnetes Indiz i den jeweiligen Rahmen
kennzeichnet), und einen Pixelspeicherbereich I im
flüchtigen Pixelspeicher 7c auf. Für eine schnelle Ände-
rung der Fensterdaten, insbesondere für eine schnelle
Klischeetextteiländerung existiert ein zweiter Speicher-
bereich B im nichtflüchtigen Arbeitsspeicher 5 und ein
Pixelspeicherbereich II im Pixel-Speicher 7c für die aus-
gewählten dekomprimierten Daten der variablen Teile
des Frankierbildes. Ein gespeichertes Klischeetextteil
ist weiterhin durch einen zugeordneten Namen bzw. In-
diz j kennzeichnet.
[0051] Die Daten für eine erste Zuordnung der Namen
der Klischeetextteile zu den Namen der Klischeerah-
men liegen in einem dritten Speicherbereich C des
nichtflüchtigen Arbeitsspeichers 5 vor. Durch diese Zu-
ordnung können die Datensätze in den Speicherberei-
chen A und B adressiert und entsprechend automatisch
aufgerufen werden.
[0052] Die Speicherbereiche A bis T im nichtflüchti-
gem Arbeitsspeicher 5 können eine Vielzahl von Sub-
speicherbereichen enthalten, unter welchen die jeweili-
gen Daten in Datensätze gespeichert vorliegen. Die
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Subspeicherbereiche Ai sind für i = 1 bis m Rahmen-
oder Fixdaten, Bj für j = 1 bis n Fensterdaten und Bk für
k = 1 bis p Fensterdaten vorgesehen, wobei verschie-
dene Zuordnungen zwischen den Subspeicherberei-
chen der verschiedenen Speicherbereiche auswählbar
und/oder vorbestimmt gespeichert sind.
[0053] Die Zahlenketten (sTrings) die für die Erzeu-
gung der Eingabedaten mit einer Tastatur 2 oder aber
über eine an die Ein/Ausgabeeinrichtung 4 angeschlos-
sene, den Postwert errechnende, - in der Figur 1 nicht
gezeigte - elektronische Waage eingegeben werden,
werden automatisch im Speicherbereich T des nicht-
flüchtigen Arbeitsspeichers 5 gespeichert. Damit ist ge-
sichert, daß die letzten Eingabegrößen auch beim Aus-
schalten der Frankiermaschine erhalten bleiben, so daß
nach dem Einschalten automatisch der Postwert im
Wertabdruck entsprechend der letzten Eingabe vor dem
Ausschalten der Frankiermaschine und das Datum im
Tagesstempel entsprechend dem aktuellem Datum vor-
gegeben wird. Außerdem bleiben auch Datensätze der
Subspeicherbereiche, zum Beispiel Ai, Bj, C usw., erhal-
ten. In einem jeden Datensatz eines Subspeicherberei-
ches Ai, Bj bzw. Bk sind abwechselnd nacheinander
Steuercode und lauflängencodierte Rahmen- bzw. Fen-
sterdaten enthalten.
[0054] Die entsprechende temporäre Zuordnung von
Fenster- zu Rahmendaten wird nach dem Einschalten
gemäß dem aktuellen oder dem vorgegebenen zukünf-
tigen Datum von der einen Mikroprozessor aufweisen-
den Steuereinrichtung 6 getroffen. Vor dem Druck wer-
den aus dem nichtflüchtigen Arbeitsspeicher 5 die je-
weiligen ausgewählten Rahmendaten für den Werbekli-
scheestempel, für den Poststempel und für den Por-
tostempel in die Register 100, 110, 120, ..., eines flüch-
tigen Arbeitsspeichers 7a übernommen, wobei während
der Übernahme Steuercode dekodiert und in einem ge-
sonderten Speicherbereich des Arbeitsspeichers 7b ge-
speichert werden. Ebenso werden die jeweiligen aus-
gewählten Fensterdaten in Register 200, 210, 220, ...,
geladen. Vorzugsweise werden die Register von Sub-
speicherbereichen im Speicherbereich des Arbeitsspei-
chers 7a gebildet. In einer anderen Variante sind diese
vorgenannten Register Bestandteil der Mikroprozessor-
steuerung 6.
[0055] Durch Dekomprimieren werden die lauflän-
gencodierten hexadezimalen Daten in entsprechende
binäre Pixeldaten überführt. Dabei werden die dekom-
primierten binären Pixeldaten, die über einen längeren
Zeitraum unverändert bleiben in einen ersten Pixelspei-
cherbereich I und die binären Pixeldaten, die sich häufig
ändern, in einen zweiten Pixelspeicherbereich II über-
nommen. Die Figur 1 zeigt ein Blockschaltbild für eine
solche erste Variante der erfindungsgemäßen Lösung.
[0056] Neue Rahmen- und/oder Fensterdaten kön-
nen ausgewählt werden, solange nach dem Einfügen
und Einspeichern von binären Pixeldaten in den ersten
Pixelspeicherbereich I und der Auswahl von editierba-
ren Fensterdaten mit anschließenden Dekomprimieren

sowie deren Einspeicherung als binären Pixeldaten in
den zweiten Pixelspeicherbereich II noch immer keine
Druckanforderung vorliegt.
[0057] Beispielsweise sollen eine Vielzahl gleicher
Briefe mit dem gleichen Datum versehen und mit dem
gleichen Postwert freigemacht werden, wobei sich aber
im selben Augenblick, sowie die Eingabe erfolgt ist, das-
jenige Klischeetextteil auswechseln läßt, welches in den
zweiten Pixelspeicherbereich II geladen ist. Besonders
vorteilhaft ist es, wenn auch die Sicherheitsmarkierun-
gen in einem solchen Fenster im Postwertstempel oder
im Tagesstempel oder zwischen beiden Stempeln un-
tergebracht werden. Das Nachladen des Pixelspeicher-
bereiches II mit den dekomprimierten Fensterdaten, die
den ausgewählten in den Speicherbereichen des Ar-
beitsspeichers 5 komprimiert gespeichert vorliegenden
entsprechen, erfolgt vor dem Druck. Das Zusammen-
setzen mit den übrigen im Pixelspeicherbereich I ge-
speicherten binären Pixeldaten erfolgt vorzugsweise
nach Vorliegen einer Druckanforderung während einer
Druckroutine. Zur Auswahl der Klischeetextteildaten
braucht nunmehr der Druck nicht unterbrochen zu wer-
den. Die Erfindung ermöglicht somit einen schnellen un-
terbrechungsfreien Wechsel des Werbeklischeetext-
teils und der Markierung, bis zu einer Druckgeschwin-
digkeit von ca. 6000 Briefen pro Stunde, beispeilsweise
auf Basis der 16 Bit Prozessortechnik.
[0058] Die Anzahl von gedruckten Briefen mit der je-
weiligen o.g. Einstellung des Werbeklischees wird in der
Frankiermaschine für eine spätere Auswertung regi-
striert.
[0059] In einer weiteren Ausbildung dieser ersten Va-
riante, wird - in einer in den Figuren nicht dargestellten
Weise - eine Vielzahl an jeweils gesonderten Pixelspei-
cherbereichen für Rahmen- und für Fensterpixeldaten
bereitgestellt. Die Fensterdaten betreffen u.a. den aktu-
ellen Postwert (Porto) und frankiermaschinenspezifi-
sche Daten (Seriennummer) im Frankierstempel, das
Datum oder zusätzliche geeignete Daten (absolute Zeit
oder Stückzahl) im Poststempel, editierbare Klischee-
textteildaten im Klischeestempel. Das Zusammenset-
zen der Rahmen- und Fensterpixeldaten erfolgt wieder
- wie bei der ersten Variante - während der Ausführung
einer speziellen Druckroutine.
[0060] Die Figur 2 zeigt eine zweite Variante der er-
findungsgemäßen Lösung. Es können zusätzlich be-
sonders erzeugte verschlüsselte und in einem sechsten
Speicherbereich F abgelegte Markierungsdaten zur
Kennzeichnung eingesetzt werden. Die Anordnung zur
Klischeetextteiländerung für Frankiermaschinen weist
im Pixel-Speicher nun drei getrennte Speicherbereiche
auf. Neben dem ersten Speicherbereich I für die Daten
des Klischeetyps (Rahmens), des Postwertes und des
aktuellen Datums und dem zweiten Speicherbereich II
für zuordenbare mehrere Klischeetextteildaten wird ein
dritter Speicherbereich III für die Markierungsdaten vor-
gesehen. Die Einrichtung, die die Daten in diesem er-
sten, zweiten und dritten Speicherbereich ändern kann,
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ist der derselbe Mikroprozessor der Steuereinrichtung
6, der auch die Abrechnungsroutine und die Druckrou-
tine ausführt. Die Daten aus den drei Speicherbereichen
werden entsprechend einer vorher festgelegten (in ge-
wissen Grenzen frei wählbaren) Zuordnung während
des Druckes zu einer Gesamtdarstellung eines Werbe-
klischees zusammengesetzt.
[0061] Insbesondere kann, in Abänderung der DE 40
03 006 A1 gezeigten Lösung, eine Kennzeichnung von
Postgut auf der Basis einer Kryptozahl erzeugten Mar-
kierung zur Ermöglichung einer Identifikation von Fran-
kiermaschinen ohne Schwierigkeiten vorgenommen
werden, wenn die mehrstellige Kryptozahl nicht unter
Einbeziehung der als hexadezimale Zahl gespeicherten
Datenwerte des gesamten Klischees, sondern nur unter
Einbeziehung ausgewählter Datenwerte des Klischee-
rahmens und weiterer Daten, wie der Maschinenpara-
meter der Werteinstellung und des Datums gebildet und
zwischengespeichert wird.
[0062] Es wird vorausgesetzt, daß nicht nur Ziffern-
oder Zahlenwerte, wie die Nummer des verwendeten
Werbeklischees, sondern Datenwerte der Bildinforma-
tion zur Bildung der verschlüsselten Information heran-
gezogen wird. Im Unterschied zur DE-PS 40 03 006
kann zur Bildung der Kryptozahl jeder beliebige Bereich
des Werbeklischees, welchem separate Daten, in ei-
nem Datensatz zugeordnet sind, herangezogen wer-
den. Aus diesem Datensatz werden hierzu, einzelne
Daten ausgewählt. Dabei ist es von Vorteil, daß das
Spaltenende für jede zu druckende Spalte als Steuer-
code gekennzeichnet ist, der sich an die lauflängenco-
dierten hexadezimalen Daten anschließt. Dabei können
vorzugsweise die an erster Stelle des Datensatzes ste-
henden lauflängencodierten hexadezimalen Daten ver-
wendet werden.
[0063] In Weiterbildung der erfindungsgemäßen Lö-
sung wird durch eine in der Maschine vorhandene und/
oder erzeugte physikalische Größe, insbesondere
durch das aktuelle Datum, die zugehörigen Daten der
spaltenweisen regionalen Bildinformation aus dem Da-
tensatz ausgewählt, um mindestens eine Anzahl an Da-
ten (Hexadezimalzahlen) zu entnehmen.
[0064] Weiterhin können zu jeder Werbeklischee-
nummer auch mehrere Datensätze zuordenbar sein,
wobei ein jeder Datensatz diejenigen einen Teilbereich
des Werbeklischees betreffenden Daten aufweist. Da-
bei wird durch eine in der Maschine vorhandene und/
oder erzeugte physikalische Größe, der Datensatz mit
den zugehörigen Daten der spaltenweisen regionalen
Bildinformation ausgewählt, um mindestens eine An-
zahl an Daten (Hexadezimalzahlen) zu entnehmen.
[0065] Vorzugsweise werden diejenigen einer vorbe-
stimmten Druckspalte entsprechenden lauflängenco-
dierten hexadezimalen Daten zusammen mit minde-
stens einigen der Daten der Maschinenparameter (Se-
riennummer, monoton veränderbare Größe, Zeitdaten,
Inspektionsdaten, wie beispielsweise die Anzahl der
Drucke bei der letzten Inspektion) und des Postwertes

zu einer Zahl in spezieller - in Zusammenhang mit der
Figur 10 erläuterten - Weise kombiniert und verschlüs-
selt.
[0066] Bei der Bildung neuer codierter Fensterdaten
vor deren Abspeicherung in dem dritten Speicherbe-
reich III kann für einen hohen Sicherheitsstandard bei-
spielsweise der DES-Algorithmus (Data Encryption
Standard) zur Verschlüsselung und zusätzlich eine Um-
wandlung in einen speziellen graphischen Zeichensatz
angewendet werden.
[0067] Jedoch sind ebenso andere Verschlüsse-
lungsmethoden und Methoden zur Umwandlung der
Kryptozahl in eine Markierung bzw. Kennzeichnung ge-
eignet.
[0068] Ein Strichcode beansprucht im Frankierma-
schinendruckbild in Abhängigkeit von der codierten In-
formationsmenge unter Umständen erheblichen Platz
bzw. zwingt zur Vergrößerung des Frankiermaschinen-
abdrucks oder es können nicht alle Informationen im
Strich-code-Abdruck wiedergegeben.
[0069] Erfindungsgemäß wird ein aus speziellen gra-
phischen Symbolen bestehender besonders kompakter
Abdruck verwandt.
[0070] Ein beispielsweise aus zu druckende Symbo-
len gebildetes Kennzeichen kann vor, hinter, unter u./o.
über einem Feld innerhalb des eigentlichen Fran-
kierstempelabdrucks gedruckt werden. Hierbei handelt
es sich erfindungsgemäß, um eine vom Menschen, als
auch maschinenlesbare Markierung.
[0071] Ein unter dem Druckermodul 1 transportiertes
Briefkuvert 17 wird mit einem Frankiermaschinenstem-
pelbild bedruckt. Das Markierungsfeld befindet sich
hierbei in einer für eine Auswertung vorteilhaften Weise
in einer Zeile unter den Feldern für den Wertstempel,
für den Tagesstempel, für das Werbeklischee und ggf.
im Feld für den Wahldruckzusatz des Frankiermaschi-
nenstempelbildes.
[0072] Aus einer - in der Figur 3a gezeigten - Darstel-
lung eines ersten Beispiels für den Sicherheitsabdruck,
ist ersichtlich, daß eine gute Lesbarkeit für eine manu-
elle Auswertung als auch Maschinenlesbarkeit mit guter
Erkennungssicherheit gegeben ist.
[0073] Das Markierungsfeld befindet sich hierbei in ei-
nem innerhalb des Frankiermaschinendruckbildes un-
ter dem Tagesstempel angeordneten Fenster FE 6. Der
den Postwert in einem ersten Fenster FE 1, die Maschi-
nenseriennummer in einem zweiten und dritten Fen-
stern FE 2 und FE 3 enthaltende Wertstempel weist ggf.
ein Referenzfeld in einem Fenster FE 7 und eine ggf.
Angabe der Nummer des Werbeklischees in einem Fen-
ster FE 9 auf. Das Referenzfeld dient einer Vorsynchro-
nisation für das Lesen der graphischen Zeichenfolge
und zur Gewinnung eines Referenzwertes für die Hell/
Dunkelschwelle bei einer maschinellen Auswertung. Ei-
ne Vorsynchronisation für das Lesen der graphischen
Zeichenfolge wird außerdem durch und/oder in Verbin-
dung mit dem Rahmen, insbesondere des Postwertzei-
chen bzw. Wertstempels erreicht.
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[0074] Das vierte Fenster FE 4 im Tagesstempel ent-
hält das aktuelle oder das in besonderen Fällen einge-
geben vordatierte Datum. Darunter ist ein achtes Fen-
ster FE 8 für eine komprimierte genaue Uhrzeitangabe,
insbesondere für Hochleistungsfrankiermaschinen mit
Zehntelsekunden. Damit wird erreicht, daß kein Ab-
druck einem anderem Abdruck gleicht, wodurch ein Fäl-
schen durch Kopieren des Abdrucks mit einem Kopier-
gerät sinnlos wird.
[0075] Ein fünftes Fenster FE 5 ist im Werbeklischee
für ein editierbares Werbeklischeetextteil vorgesehen.
[0076] Aus der Figur 3b ist die Darstellung eines Si-
cherheitsabdruckes mit einem Markierungsfeld in den
Spalten zwischen dem Wertstempel und dem Tages-
stempel ersichtlich, wobei der vorgeordnete senkrechte
Teil des Rahmens des Wertstempels der Vorsynchroni-
sation und ggf. als Referenzfeld dient. Damit entfällt ein
gesondertes Fenster FE7. Die Markierungsdaten kön-
nen in dieser Variante mit einer senkrechten Anordnung
der Symbolreihe in kürzerer Zeit annähernd gleichzeitig
erfaßt werden.
[0077] Es ist weiterhin möglich, gegenüber den in der
Figur 3a gezeigten Fenstern weitere Fenster für den of-
fenen unverschlüsselten Abdruck einzusparen. Damit
ist andererseits die Druckgeschwindigkeit erhöhbar,
weil weniger Fenster vor dem Druck in die Rahmenda-
ten einzubetten sind und somit die Bildung von Markie-
rungsdaten früher beginnen kann. Zur Erreichung eines
einfachen Kopierschutzes genügt bereits der kryptisier-
te Abdruck mittels Markierungssymbolen, ohne einen
offenen unverschlüsselten Abdruck der absoluten Zeit
in einem Fenster FE8. Im Markierungsfeld FE 6 sind die
Markierungsdaten, welche aufgrund mindestens des
Postwertes und einer solchen Zeitzählung erzeugt wer-
den, - wie nachfolgend anhand der Figur 10 erläutert
wird - bereits ausreichend.
[0078] In einem - in der Figur 3c dargestellten - dritten
Beispiel für den Sicherheitsabdruck, ist zusätzlich zu
dem in der Figur 3b gezeigten Variante ein weiteres
Markierungsfeld im Poststempel unter dem Fenster FE
1 für den Postwert angeordnet. Hier können weitere In-
formationen, beispielsweise über die Nummer des ge-
wählten Werbeklischees, unverschlüsselt aber in einer
maschinenlesbarer Form mitgeteilt werden.
[0079] In der Figur 3d werden in einem vierten Bei-
spiel für den Sicherheitsabdruck, zwei weitere Markie-
rungsfelder im Poststempel unter und über dem Fenster
FE 1 für den Postwert angeordnet.
[0080] In der Figur 3e werden in einem fünften Bei-
spiel für den Sicherheitsabdruck, zwei weitere Markie-
rungsfelder im Poststempel unter und über dem Fenster
FE 1 für den Postwert angeordnet. Hierbei weist das
Markierungsfeld, welches im Poststempel über dem
Fenster FE 1 für den Postwert angeordnet ist, einen Bar-
code auf. Damit können weitere Informationen, bei-
spielsweise über die Nummer des gewählten Werbekli-
schees, unverschlüsselt aber in einer maschinenlesba-
rer Form mitgeteilt werden.

[0081] Bei einer geringeren Anzahl an verfügbaren
Symbolen Satz, müssen mehr Symbole für die gleiche
Information gedruckt werden. Dann kann eine Symbol-
reihe entweder zweizeilig oder in Form einer Kombina-
tion der in den Figuren 3a bis 3e dargestellten Varianten
erfolgen.
[0082] Die Markierungsform ist frei mit jeder Postbe-
hörde vereinbar. Jede generelle Änderung des Markie-
rungsbildes bzw. der Anordnung des Markierungsfeldes
ist wegen des elektronischen Druckprinzipes problem-
los möglich.
[0083] Die Anordnung zur schnellen Erzeugung eines
Sicherheitsabdruckes für Frankiermaschinen erlaubt
ein vollelektronisch erzeugtes Frankierbild, welches
durch das mikroprozessorgesteuerte Druckverfahren
aus Festdaten und aktuellen Daten gebildet wurde, ein-
zustellen. Hierfür sind im nichtflüchtigen Arbeitsspei-
cher ein dritter Speicherbereiche C vorgesehen, in wel-
chem Daten für eine erste Zuordnung der Namen der
variablen Teile zu den Namen der konstanten Teile vor-
liegen. Dagegen sind die Daten für die konstanten Teile
des Frankierbildes, die mindestens den Rahmen eines
Werbeklischees betreffen, in einem ersten Speicherbe-
reich Ai gespeichert, wobei ein zugeordneter Namen
den Klischeerahmen kennzeichnet, und die Daten für
die variablen Teile des Frankierbildes sind in einem
zweiten Speicherbereich Bj bzw. für Markierungsdaten
in einem Speicherbereich Bk gespeichert, wobei ein zu-
geordneter Namen den variablen Teil kennzeichnet.
[0084] In vorbestimmten Abständen, beispielsweise
regelmäßig bei jeder Inspektion der Frankiermaschine,
kann außerdem eine Änderung bzw. Auswechselung
des - in der Figur 3f gezeigten - Satzes an Symbolen
vorgenommen werden, um die Fälschungssicherheit
weiter zu erhöhen.
[0085] In der Figur 3f ist eine Darstellung eines Satzes
an Symbolen für ein Markierungsfeld gezeigt, wobei die
Symbole in geeigneter Weise ausgeformt sind, so daß
sowohl eine maschinelle als auch eine visuelle Auswer-
tung durch trainiertes Personal in der Postbehörde er-
möglicht wird.
[0086] Zur Erhöhung der Fälschungssicherheit wird
ein Satz an Symbolen verwendet, der nicht im Standard-
zeichensatz von üblichen Druckgeräten enthalten ist.
[0087] Gegenüber einem Strichcode wird mit einer
höheren Informationsdichte beim Abdruck der Symbole
Platz eingespart. Es genügt dabei, zwischen 10
Schwärzungsgraden zu unterscheiden, um beispiels-
weise gegenüber dem ZIP-CODE eine um ca. den Fak-
tor drei kürzere Länge in der Darstellung der Information
zu erreichen. Somit ergeben sich zehn Symbolen, wo-
bei sich der Schwärzungsgrad um jeweils 10% unter-
scheidet. Bei einer Reduktion auf fünf Symbole kann
sich der Schwärzungsgrad um 20% unterscheiden, je-
doch ist es nötig, die Anzahl der aufzudruckenden Sym-
bole erheblich zu erhöhen, wenn die gleiche Informati-
on, wie mit dem in der Figur 3f gezeigten Symbolsatz,
wiedergegeben werden soll. Auch ein Satz mit einer hö-
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heren Zahl an Symbolen ist denkbar. Dann verkürzt sich
die Reihe bzw. Reihen an Symbolen entsprechend, je-
doch reduziert sich ebenfalls entsprechend die Erken-
nungssicherheit, so daß dann geeignete Auswerteein-
richtungen der digitalen Bildverarbeitung, beispielswei-
se solche mit einer Kantenerkennung, erforderlich sind.
Durch die durchgehende Verwendung von orthogonale
Kanten und Verzicht auf Rundungen, wird bereits mit
einfachen Algorithmen der digitalen Bildverarbeitung ei-
ne hinreichende Erkennungssicherheit erreicht. Derar-
tige Erkennungssysteme verwenden beispielsweise
handelsübliche CCD-Zeilenkameras und Personalcom-
puter gestützte Bildverarbeitungsprogramme.
[0088] Ein weitere Vorteil gegenüber einem Strichko-
de besteht in der durch die Symbolhaftigkeit des Bildin-
haltes bedingten guten Lesbarkeit der einzelnen anein-
ander gereihten Symbole im Markierungsfeld und die
Möglichkeit den Bildinhalt für eine manuelle Auswertung
sprachlich zu erfassen.
[0089] In der bevorzugten Variante ist das Markie-
rungsfeld mindestens unter bzw. in einem Feld des
Frankiermaschinenstempelbildes angeordnet und es
wird eine Linie von solchen Symbolen unterhalb des
Frankierstempelabdrucks und gleichzeitig mit diesem
gedruckt. Durch den Charakterspeicher 9 wird eine Um-
wandlung einer Kryptozahl in eine Symbole aufweisen-
de Kennzeichnung vorgenommen. Insbesondere wird
eine durch eine weitere physikalische Größe, in vorteil-
hafter Weise durch den Postwert, ausgewählte Liste,
die den einzelnen Kryptozahlen graphische Symbole
zuordnet, verwendet. Dabei werden die verschlüsselten
hexadezimalen Daten mittels des Charakterspeichers
dekomprimiert, um das aus den zu druckenden Symbo-
len gebildete Kennzeichen zu drucken. Hierbei handelt
es sich ebenfalls um eine auch maschinenlesbare Mar-
kierung.
[0090] Die maschinelle Identifikation der Symbole im
Kennzeichen kann in zwei Varianten erfolgen: a) über
den integral gemessenen Schwärzungsgrad jedes
Symbols oder b) über eine Kantenerkennung für Sym-
bole.
[0091] Durch den quantisierten Schwärzungsgradun-
terschied zwischen den Symbolen wird eine einfache
maschinelle Auswertung ohne eine aufwendige Mu-
stererkennung ermöglicht. Hierzu ist in einem Lesegerät
ein geeignet fokussierter Fotodetektoren angeordnet.
[0092] Selbst bei verschiedenfarbigen Briefumschlä-
gen ist diese einfache maschinelle Auswertung möglich.
Zum Ausgleich gewonnener unterschiedlicher Meßwer-
te, deren Unterschiedlichkeit aufgrund der verschiede-
nen Druckbedingungen bzw. Papiersorten beruht, wird
ein Referenzwert aus dem Referenzfeld abgeleitet. Der
Referenzwert wird für die Auswertung des Schwär-
zungsgrades verwendet. Mit diesem gewonnenen Re-
ferenzwert kann in vorteilhafter Weise eine relative Un-
empfindlichkeit auch gegenüber ausgefallenen Druk-
kelementen, beispielsweise einer Thermoleiste 16 im
Druckermodul 1 erzielt werden.

[0093] Der Vorteil eines verwendeten Symbolsatzes
der angegebenen Art besteht darin, daß je nach Anfor-
derung der jeweiligen nationalen Postbehörde auf ein-
fache Weise maschinell (durch zum Beispiel integrale
Messung des Schwärzungsgrades der Symbole) und/
oder manuell eine Identifikation eines authentischen
Frankierstempels über die Begriffsinhalte des Symbole
ermöglicht wird.
[0094] Die für jede Seriennummer bzw. jeden Nutzer
erstellte vorzugsweise in Datenbanken des Datenzen-
trums für alle Frankiermaschinen gespeichert vorliegen-
den Listen enthalten zu jeder Variablen Datenwerte, die
zur Nachprüfung der Authentizität einer Frankierung
verwendet werden. So kann einerseits die Zuordnung
der Symbole zu aufgelisteten Wertigkeiten und anderer-
seits bei einem anderen - in der Figur 3f nicht gezeigten
- Satz an Symbolen die Zuordnung von Bedeutung und
Schwärzungsgrad für verschiedene Nutzer unter-
schiedlich festgelegt werden.
[0095] Eine entsprechende - in der Figur 4 gezeigte -
Auswerteeinrichtung 23 für eine manuelle Identifikation
weist einen Rechner 26 mit geeigneten Programm im
Speicher 28, Eingabe- und Ausgabeeinrichtungen 25
und 27 auf. Die bei der jeweiligen Postbehörde einge-
setzte Auswerteeinrichtung 23 steht mit einem - in der
Figur 4 nicht gezeigtem - Datenzentrum 21 in Verbin-
dung.
[0096] Ein geeignetes Verfahren zum Prüfen von Si-
cherheitsabdrucken besteht in den nachfolgenden
Schritten:

a) visuelles Erfassen der Seriennummer und deren
Eingabe über eine Eingabeeinrichtung 25,
b) visuelles Erfassen des Postwertes und Eingabe
über die Eingabeeinrichtung 25,
c) visuelles Erfassen der graphischen Symbole und
Eingabe über eine entsprechend gekennzeichnete
Funktionstasten aufweisende Eingabeeinrichtung
25,
d) Start einer automatischen Auswertung, ggf. in
Zusammenwirken mit einem Datenzentrum 21 und
Signalisierung des Vergleichsergebnisses oder An-
zeige mindestens eines Teils der aus der Markie-
rung zurückgewonnenen Größen zur manuellen
Überprüfung durch einen Prüfer der Postbehörde.

[0097] In einer ersten Auswertungsvariante werden in
die Eingabeeinrichtung 25 vom trainierten Prüfer manu-
ell oder mittels einem geeigneten Lesegerät 24 automa-
tisch die graphischen Symbole der Reihe nach einge-
geben, um die auf dem Postgut (Brief) abgedruckte Mar-
kierung in mindestens eine erste Kryptozahl KRZ1 zu-
rückzuwandeln. Hierbei können die Betätigungsele-
mente, insbesondere Tastatur, der Eingabeeinrichtung
mit den Symbolen gekennzeichnet sein, um die manu-
elle Eingabe zu erleichtern.
[0098] In einem zweiten Schritt werden die aus den
dem Frankiermaschinenstempelbild entnehmbaren of-
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fen abgedruckten Größen, insbesondere G0 für die Se-
riennummer SN der Frankiermaschine, G1 für die Wer-
beklischee-(rahmen)nummer WRN, G2 für das Datum
DAT und G3 für den Postwert PW, G4 für sich nicht wie-
derholende Zeitdaten ZEIT sowie aus mindestens einer
nur dem Frankiermaschinenhersteller und/oder dem
Datenzentrum bekannten und der Postbehörde mitge-
teilten Größe G5 INS mindestens teilweise verwendet,
um mindestens eine Vergleichs-Kryptozahl VKRZ1 zu
bilden.
[0099] Die Nachprüfung erfolgt in einem dritten Schritt
durch Vergleich der Kryptozahlen KRZ1 mit VKRZ1 im
Rechner 26 der Auswerteeinrichtung 23, wobei ein Si-
gnal für Berechtigung bei Gleichheit bzw. die Nichtbe-
rechtigung bei negativen Vergleichsergebnis (Ungleich-
heit) abgegeben wird.
[0100] Eine zweite Auswertungsvariante besteht dar-
in, aus der abgedruckten Markierung die einzelnen In-
formationen zurückzugewinnen und mit den offen auf
dem Poststück abgedruckten Informationen zu verglei-
chen. Wurden die Kryptozahlen für die Markierung nach
einem symmetrischen Algorithmus (beispielsweise
DES-Algorithmus) erzeugt, so kann nach dem ersten
Schritt der ersten Auswertungsvariante aus jeder Kryp-
tozahl wieder die Ausgangszahl erzeugt werden. Die
Ausgangszahl ist eine Kombinationszahl KOZ und ent-
hält die Zahlenkombination mindestens zweier Größen,
wobei die eine Größe durch die oberen Stellen der Kom-
binationszahl KOZ und die andere Größe durch die un-
teren Stellen der KOZ repräsentiert wird. Derjenige Teil
der Zahlenkombination, der auszuwerten ist, - beispiels-
weise der Postwert - wird abgetrennt und angezeigt. So-
mit entfallen hier der zweite und dritte Schritt der ersten
Auswertungsvariante.
[0101] Zur Auswertung genügt ein mit einem entspre-
chendem Programm ausgerüstetes Gerät (Laptop).
Hierbei können auch eventuell aus dem Frankierma-
schinenstempelbild nicht entnehmbare Größen G1 ggf.
G4 und mindestens eine nur dem Frankiermaschinen-
hersteller und/oder der Datenzentrale bekannten und
der Postbehörde mitgeteilte Größe G5 verschlüsselt
sein. Diese werden ebenfalls durch Entschlüsselung
aus der Markierung zurückgewonnen und können dann
mit den benutzerspezifisch gespeicherten Größen ver-
glichen werden. Die im Speicher 28 gespeicherten Li-
sten können über eine Verbindung mit der Datenzentra-
le 21 aktualisiert werden. Nähere Ausführungen hierzu
werden in Zusammenhang mit dem - in der Figur 10 dar-
gestellten - Schritt 45, einer Bildung neuer codierter
Fensterdaten vom "Typ 2" für ein Markierungsbild ge-
macht.
[0102] In einer dritten Auswertungsvariante werden in
die Auswerteeinrichtung vom Bediener manuell oder
automatisch Größen G0, G2, G3 und G4 eingegeben,
um mit dem gleichen Schlüssel und Verschlüsselungs-
algorithmus, wie er in der Frankiermaschine verwendet
wird, eine Kryptozahl abzuleiten. Eine daraus erzeugte
Markierung wird angezeigt und von dem Bediener mit

der auf den Postgut (Briefkuvert) gedruckten Markie-
rung verglichen. Dem kommt die Symbolhaftigkeit der
in der Ausgabeeinheit 27 dargestellten und auf das
Postgut aufgedruckten Markierungen entgegen.
[0103] Wird ein unaufwendiger (ggf. einfacher un-
symmetrischer) Verschlüssellungsalgorithmus einge-
setzt, ist beispielsweise eine - in den Figuren nicht näher
dargestellte - rein mechanisch wirkende Schablone her-
stellbar, die entsprechend eingestellt, einzelne Symbole
anzeigt. So sind neben der Rahmennummer des für den
Betrachter erkennbaren verwendeten Werbeklischee-
rahmens, die Seriennummer, das Datum aus dem Post-
stempel und der Postwert aus dem Frankierstempel ein-
zustellen. Eine daraus gebildete Reihe an Symbolen
wird dargestellt und kann mit der im Markierungsfeld ab-
gebildeten Reihe an Symbolen verglichen werden. Die
Nachprüfung erfolgt durch Vergleich der Markierungen,
um Berechtigung bei Gleichheit bzw. die Nichtberechti-
gung bei negativen Vergleichsergebnis (Ungleichheit)
festzustellen.
[0104] Die erste Größe G1 ist die Werbeklischeerah-
mennummer WRN, die der Prüfer aus dem Fran-
kierstempelbild erkennt. Diese erste Größe ist außer
dem Nutzer auch noch dem Frankiermaschinenherstel-
ler und/oder Datenzentrum bekannt und wird der Post-
behörde mitgeteilt. In einer Variante, vorzugsweise mit
einer Datenverbindung zur Datenzentrale, werden die
zur Seriennummer SN der jeweiligen Frankiermaschine
gehörigen Werbeklischeerahmen WRn mit zugeordne-
ter Nummern WRNn auf einem Bildschirm der Daten-
ausgabeeinrichtung 27 angezeigt. Der Vergleich mit
dem auf dem Brief verwendeten Werbeklischeerahmen
WRb wird vom Prüfer vorgenommen, der die so ermit-
telte Nummer WRNn eingibt.
[0105] Die vom der Datenzentrale in den Speicher 28
übertragenen gespeicherten Listen enthalten einerseits
die aktuelle Zuordnung der Teile des Werbeklischeerah-
mens WRNT zu einer zweiten Größe G2 (beispielswei-
se dem Datum DAT) und andererseits die Zuordnung
von Symbol-Listen zu einer dritten Größe G3 (beispiels-
weise dem Postwert PW). Zusätzlich kann eine Liste
von durch die erste Größe G1, insbesondere die Wer-
beklischee(rahmen)-nummer WRN, ausgewählten Tei-
len SNT der Seriennummer SN vorhanden sein. Eine
nutzerspezifische Information, wie zum Beispiel die
Werbeklischeerahmennummer WRN kann zur stichpro-
benhaften manuellen Auswertung der Markierung her-
angezogen werden, indem Decodierlisten aufgrund der
nutzerspezifischen Information auswählbar sind, die
entsprechende Datensätze enthalten. Mit der Größe G2
(DAT) wird dann dasjenige Byte aus dem Datensatz er-
mittelt, was bei der Erzeugung der Kombinationszahl
verwendet wird.
[0106] In der bevorzugten Variante wird einerseits zur
Prüfung der Unverwechselbarkeit des Abdruckes eine
Monotonieprüfung verwendet. Der Prüfer entnimmt die
Seriennummer SN den Fenstern FE2 und FE3 des Ab-
drucks und stellt den Frankermaschinennutzer fest.
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Hierbei kann zusätzlich die Werbeklischeenummer ver-
wendet werden, da diese in der Regel bestimmten Ko-
stenstellen zugeordnet werden, wenn ein und dieselbe
Maschine von unterschiedlichen Nutzern benutzt wird.
In den o.g. Listen sind Daten der letzten Prüfung u.a.
auch Daten von der letzten Inspektion eingetragen. Sol-
che Daten sind beispielsweise die Stückzahl, falls die
Maschine über eine absolute Stückzählung verfügt,
oder die absoluten Zeitdaten, falls die Maschine über
eine absolute Zeitzählung verfügt.
[0107] Im ersten Prüfschritt wird die Richtigkeit des
abgedruckten Postwertes entsprechend den gültigen
Bestimmungen der Postbehörde überprüft. Damit kön-
nen in betrügerischer Absicht vorgenommene nachträg-
liche Manipulationen am Wertabdruck festgestellt wer-
den. Im zweiten Prüfschritt wird dann die Monotonie der
Daten, insbesondere der in Fenster FE8 überprüft. Da-
mit können Kopien eines Frankierabdruckes festgestellt
werden. Eine Manipulation zwecks Fälschung ist des-
halb nicht erfolgversprechend, da diese Daten in Form
einer kryptisierten Symbolreihe zusätzlich in minde-
stens einem Markierungsfeld abgedruckt werden.
[0108] Bei einer absoluten Zeit- bzw. Stückezählung,
muß sich beim Abdruck die Zahl, die im Fenster FE8
angegeben ist, seit der letzten Prüfung erhöht haben.
Im Fenster FE8 sind neun Digit dargestellt, was die Dar-
stellung eines Zeitraumes von ca. 30 Jahren mit einer
Auflösung von Sekunden, erlaubt. Erst nach dieser Zeit
würde der Zähler überlaufen. Aus der Markierung kön-
nen diese Größen zurückgewonnen werden, um sie mit
den offen abgedruckten unverschlüsselten Größen zu
vergleichen.
[0109] In einem dritten optionalen Prüfschritt können
dann bei Verdacht einer Manipulation auch die anderen
Größen, insbesondere die Seriennummer SN der Fran-
kiermaschine, ggf. die Kostenstelle des Nutzers über-
prüft und festgestellt werden.
[0110] Die Information, wie die Werbeklischee(rah-
men)nummer WRN, kann andererseits durch ein vorbe-
stimmtes Fenster FE9 angegeben sein. Die zugehöri-
gen Fensterdaten sind vom Typ 1, d.h. sie werden we-
niger oft verändert, als Fensterdaten vom Typ 2, wie bei-
spielsweise im Fenster FE8 die ZEIT- und in Fenster
FE6 die Markierungsdaten.
[0111] In einer weiteren Ausführungsvariante werden
die Daten der Fenster FE8 und FE9 nicht offen unver-
schlüsselt abgedruckt, sondern werden nur zur Ver-
schlüsselung verwendet. Deshalb fehlen die gegenüber
der Figur 3a gezeigten Fenster FE8 und FE9 in den - in
den Figuren 3b bis 3e dargestellten - Frankiermaschi-
nendruckbildern, um diese Varianten zu verdeutlichen.
[0112] In einer bevorzugten Eingabevariante für die
Prüfung werden die einzugebenden temporär variablen
Größen, beispielsweise die Werbeklischee(rahmen)
nummer WRN, das Datum DAT, der Postwert PW, Zeit-
daten ZEIT und die Seriennummer SN automatisch mit-
tels einem Lesegerät 24 jeweils aus dem entsprechen-
dem Feld des Frankiermaschinenstempelbildes detek-

tiert und eingelesen. Hierbei ist die Anordnung der Fen-
ster im Frankiermaschinenabdruck in einer vorbestimm-
ten Weise einzuhalten.
[0113] Andere der jeweiligen Seriennummer SN zu-
geordneten temporär variablen Größen sind nur dem
Frankiermaschinenhersteller und/oder Datenzentrum
bekannt und werden der Postbehörde mitgeteilt. Bei-
spielsweise dient die bei der letzten Inspektion erreichte
definierte Stückzahl an Frankierungen, als eine fünfte
Größe G5.
[0114] Alle einzugebenden Größen, außer Größen
G1, G4 und G5, müssen den einzelnen Fenstern FEj
des Frankiermaschinenstempelbildes entnehmbar
sein. Dabei bildet die Größe G5 beispielsweise den
Schlüssel für die Verschlüsselung, der in vorbestimmten
zeitlichen Abständen, d.h. nach jeder Inspektion der
Frankiermaschine geändert wird. Diese zeitlichen Ab-
stände sind so bemessen, daß es auch bei Anwendung
moderner Analyseverfahren, beispielsweise der diffe-
rentiellen Kryptoanalyse, mit Sicherheit nicht gelingt,
aus den Markierungen im Markierungsfeld die Orginal-
information zu rekonstruieren, um daraufhin Fälschun-
gen an Frankierstempelbildern herzustellen.
[0115] Der Größe G1 entspricht beispielsweise eine
Werbeklischee(rahmen)nummer. In den Subspeicher-
bereichen Ti ,Tj des Arbeitsspeichers 5 der Frankierma-
schine sind entsprechende Zahlenketten (sTrings) für
Fenster- bzw. Rahmeneingabedaten gespeichert.
[0116] Den Größen G0, G2 und G3 entsprechen bei-
spielsweise die in den Subspeicherbereichen Tj des Ar-
beitsspeichers 5 der Frankiermaschine gespeicherten
Fensterdaten, wobei die Größe G0 in den Fenstern FE2
und FE3 aus den Subspeicherbereichen T2 und T3, die
Größe G2 im Fenster FE4 aus dem Subspeicherbereich
T4 sowie die Größe G3 im Fenster FE1 aus dem Sub-
speicherbereich T1 entstammt.
[0117] Zur Klischeetextteiländerung für Frankierma-
schinen sind folgende Schritte vorgesehen:

a) Laden vereinbarter Klischeerahmen über MO-
DEM oder Chipkarte,

b) Selektieren eines Klischeerahmens,

c) Editieren eines Klischeetextteils, das vor dem
Frankieren automatisch abgespeichert wird,

d) Zusammensetzen und Anzeige einer Gesamt-
darstellung des Frankierbildes,

[0118] Falls die Schritte a) bis c) bereits vorher durch-
geführt worden sind, können die abgespeicherten Kli-
scheerahmen mit den eingesetzten Klischeetextteilen
sofort angezeigt und ausgewählt werden, um ein Wech-
sel im Klischee oder der Kombination eines Klischees
mit dem ausgewählten Klischeetextteil ohne eine
Druckunterbrechung zu bewirken.
[0119] Es ist weiterhin vorgesehen, daß in der Anzei-
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geeinheit 3 der Frankiermaschine zur Selektion eines
Klischeerahmens eine Darstellung einer Anzahl an Na-
men der Klischeerahmen oder eine Klardarstellung zur
Auswahl der Klischeerahmen mit zugeordnetem Kli-
schee- oder Standardtextteil aus einem Pixelspeicher
erfolgt. Durch Quittierung der Auswahl wird eine Zuord-
nung mindestens eines der variablen Textteile für FE5
zum jeweiligem Klischeerahmen getroffen. Mittels der
Betätigungselemente kann ein Editieren des ausge-
wählten Klischeetextteils bei gleichzeitiger Klarschrift-
anzeige im Display erfolgen. Nach dem Editieren eines
Klischeetextteils für das Fenster FE5 und dem Zusam-
mensetzen und der Anzeige einer Gesamtdarstellung
eines Frankierbildes erfolgt ein Abspeichern des editier-
ten Textteils vor dem Frankieren automatisch, wobei ein
neuer Datensatz bzw. eine neue Zuordnung des editier-
ten Textteils zu dem Klischeerahmen in den Speicher-
bereichen B5 bzw. C abgespeichert wird.
[0120] Es werden jeweils die Fenster innerhalb der
Gesamtdarstellung des Werbeklischeeabdruckes so
definiert, um in einem gesonderten Subspeicherbereich
B5 nur die Teile einer graphischen Darstellung bei einer
Änderung zu speichern, die tatsächlich geändert wer-
den. Die Daten der Fensterinhalte sind dem Speicher-
bereich B zwecks Zusammensetzen zu einer Gesamt-
darstellung eines Frankierbildes wieder entnehmbar. Es
wurde mindestens in einem Bereich des nichtflüchtigen
Arbeitsspeichers 5 eine Lauflängencodierung graphi-
scher Daten vorgesehen, wobei der erste Code jeder
Zeile der Kodierung die Anzahl der zu druckenden Pixel
pro Spalte angibt und Steuercodes beispielsweise für
Fenster-beginn der jeweiligen Fenster (Typen 1 oder 2),
Spalten-Ende, Bild-Ende in hexadezimaler Darstellung
vorhanden sind.
[0121] Die Klischeerahmendaten und die Daten für
die variablen Klischeetextteile werden den Speicherbe-
reichen Ai und B5 bei Bedarf entnommen, wobei die Zu-
ordnung berücksichtigt wird. In den Subspeicherberei-
chen B5 sind vorzugsweise mehrere Datensätze für die
Klischeetextteile gespeichert. Beim Start gibt der Nutzer
seine Kostenstelle ein, wodurch ein vorbestimmter Kli-
scheerahmendatensatz aus dem Speicherbereich Ai
ausgewählt wird. Indem die auswählbaren Klischeerah-
men jeweils einer Kostenstelle KST zugeordnet sind
und/oder eine zweite Zuordnung von Klischeetypen-
nummer zu Kostenstellen in einem vierten Speicherbe-
reich D abgespeichert vorliegt, kann von der Steuerein-
richtung 6 die vorbestimmte Zusammenstellung der
Druckbilddaten vorgenommen werden.
[0122] Es ist vorgesehen, daß die Namen der in ei-
nem ersten Speicherbereich A gespeicherten Klischee-
rahmen aus der Nummer KN der Kostenstelle K und ei-
ner Typennummer TN zusammengesetzt sind, daß die
Namen der Klischeetextteile, die in einem zweiten Sub-
speicherbereich B5 gespeichert sind, durch das zum
Zeitpunkt der Erzeugung aktuelle Datum und gegebe-
nenfalls durch die Uhrzeit UZ determiniert sind und daß
die Daten für die erste Zuordnung in dem dritten Spei-

cherbereich C durch Abspeichern sowohl des die Ko-
stenstellen-Nummer KN und die Typennummer TN ent-
haltenden Namens des Klischeerahmens, als auch des
ein Datum DAT und gegebenenfalls eine Uhrzeit UZ ent-
haltenden Namens des Klischeetextteils determiniert
sind. Je nach angewählter Kostenstelle, wird eine Zu-
ordnung im Speicherbereich D gefunden und ein vorbe-
stimmter Datensatz für den Klischeerahmen aus Ai aus-
gewählt. Der zugehörige Klischeetextteil kann anhand
der im Speicherbereich C gegebenen Zuordnung im
Speicherbereich B5 adressiert und dann automatisch in
den dafür bestimmten Speicherbereich 7a des flüchti-
gen Arbeitsspeichers 7 übertragen werden.
[0123] Es ist weiterhin vorgesehen, daß die für eine
Klischeeauswahl erforderliche Darstellung in der Anzei-
geeinheit 3 nur von Namen solcher Klischeerahmen er-
folgt, für welche in einen definierten Zeitraum fallende
Zuordnungen im dritten Speicherbereich C existieren.
Ein Klischeerahmen ohne existierende Zuordnung ei-
nes Namens zu einem Klischeetextteilnamen kann nicht
mit angezeigt werden. Die Zuordnung kann sich z.B. auf
den Zeitraum des aktuellen Jahres beziehen. Nach der
Auswahl des Namens und einer Quittierung wird der zu-
gehörigen Klischeerahmen in Klardarstellung ange-
zeigt.
[0124] Die Darstellung der Namen von Klischeetext-
teilen erfolgt im dafür vorgesehenen Fenster desjenigen
Feldes der Anzeigeeinheit 3, in welchem auch die Klar-
darstellung des Klischeerahmens sichtbar ist.
[0125] Für eine andere Variante der Darstellung soll
zur besseren Auswahl von Klischeetextteilen unmittel-
bar hintereinander in einer von den Zeitdaten des Na-
mens bestimmten Reihenfolge die Klardarstellungen
der Klischeetextteile in dem Fenster des Feldes der An-
zeigeeinheit erscheinen.
[0126] In einer bevorzugten Variante ist der definierte
Zeitraum durch die auswählbaren Zeitdaten in den Da-
ten der Zuordnung von Klischeetextteilen, insbesonde-
re solche Zeitdaten wie z.B. der Monat und/oder das
Jahr, in Relation zum aktuellen von einem Uhren/Da-
tumsbaustein 8 gelieferten Datum automatisch gege-
ben.
[0127] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung des
Erfindungsgedankens ist eine Zuordnung in einem fünf-
ten Speicherbereich E gegeben, welche einen frei pro-
grammierbaren definierten Zeitraum betreffen, in wel-
chem die Zeitdaten in den Daten der Zuordnungen von
Klischeetextteilen zu Klischeerahmen mit dem aktuel-
lem Datum in Beziehung stehen.
[0128] In den Subspeicherbereichen B5 B6 und B7
des Arbeitsspeichers 5 der Frankiermaschine liegen die
gespeicherten Fensterdaten für ein Werbeklischeetext-
teil, ein Markierungsfeld und gegebenenfalls für ein Re-
ferenzfeld vor. Dabei ist zu bemerken, daß in einige der
als Bk gekennzeichneten Subspeicherbereiche des Ar-
beitsspeichers 5 der Frankiermaschine die Fensterda-
ten öfter eingeschrieben und/oder ausgelesen werden,
als in anderen Subspeicherbereichen. Ist der nichtflüch-
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tige Arbeitsspeicher ein EEPROM kann eine besondere
Speichermethode verwendet werden, um mit Sicherheit
unter der Grenzanzahl an Speicherzyklen zu bleiben,
die für diesen zulässig ist. Andererseits kann aber auch
ein batteriegestütztes RAM für den nichtflüchtigen Ar-
beitsspeicher 5 verwendet werden.
[0129] Die zeitlich weniger veränderbaren Fensterda-
ten werden nachfolgend als Fensterdaten vom Typ 1 be-
zeichnet. Dagegen werden mit Fensterdaten vom Typ 2
nachfolgend die ständig wechselnden Fensterdaten be-
zeichnet.
[0130] In der Figur 5 ist - gegenüber der in der Figur
2 gezeigten zweiten Variante - nun eine dritte Variante
der erfindungsgemäßen Lösung dargestellt, wobei das
Verfahren auf dem Vorhandensein von - in der Figur 1
- gezeigten zwei Pixelspeicherbereichen beruht.
[0131] Entsprechend der Häufigkeit einer Änderung
von Daten, werden decodierte binäre Rahmen- und
Fensterdaten in zwei Pixelspeicherbereichen vor dem
Druck gespeichert. Die nicht ständig zu ändernden Fen-
sterdaten vom Typ 1 wie Datum, Seriennummer der
Frankiermaschine und das für mehrere Drucke ausge-
wählte Klischeetextteil können vor dem Druck zusam-
men mit den Rahmendaten in Binärdaten dekompri-
miert und zu einem im Pixelspeicherbereich I gespei-
cherten Pixelbild zusammengesetzt werden. Dagegen
werden ständig wechselnde Fensterdaten vom Typ 2
dekomprimiert und als binäre Fensterdaten in dem
zweiten Pixelspeicherbereich II vor dem Druck gespei-
chert. Fensterdaten vom Typ 2 sind der zu druckende
postgut- und beförderungsabhängige Postwert und/
oder die ständig wechselnde Markierung. Nach einer
Druckanforderung werden im Verlauf einer Druckrouti-
ne während des Druckes für jede Spalte des Druckbil-
des die binären Pixeldaten aus den Pixelspeicherberei-
chen I und II zu einem Druckspaltensteuersignal zusam-
mengesetzt.
[0132] Nach dem Start im Schritt 40 erfolgt aufgrund
der Eingabe der Kostenstelle im Schritt 41 eine automa-
tische Eingabe der zuletzt aktuell gespeicherten Fen-
ster- und Rahmendaten und im Schritt 42 eine entspre-
chende Anzeige. In der vorgenannt beschriebenen Wei-
se kann ein Klischeetextteil, welches einem bestimmten
Werbeklischee zugeordnet ist automatisch vorgegeben
werden.
[0133] Im Schritt 43 werden Rahmendaten in Register
100, 110, 120, ..., des flüchtigen Arbeitsspeichers 7a
übernommen und dabei Steuercode detektiert und im
flüchtigen Arbeitsspeicher 7b gespeichert. Die übrigen
Rahmendaten werden dekomprimiert und im flüchtigen
Pixelspeicher 7c als binäre Pixeldaten gespeichert.
Ebenso werden die Fensterdaten in Register 200, 210,
220, ..., des flüchtigen Arbeitsspeichers 7a geladen und
dabei Steuercode detektiert und im flüchtigen Arbeits-
speicher 7b gespeichert und die übrigen Fensterdaten
nach ihrer Dekomprimierung entsprechend spaltenwei-
se im flüchtigen Pixelspeicher 7c gespeichert.
[0134] In der Figur 9a wird die, Decodierung der Steu-

ercode, Dekomprimierung und das Laden der festen
Rahmendaten sowie die Bildung und Speicherung der
Fensterkennwerte und in der Figur 9b wird die Einbet-
tung von dekomprimierten aktuellen Fensterdaten vom
Typ 1 in die dekomprimierten Rahmendaten nach dem
Start der Frankiermaschine bzw. nach dem Editieren
von Rahmendaten ausführlich gezeigt.
[0135] Im Schritt 44 liegen entweder die dekompri-
mierten Rahmen- und Fensterdaten vom Typ I als binä-
re Pixeldaten im Pichelspeicherbereich I gespeichert
vor und können im Schritt 45 weiterverarbeitet werden
oder es erfolgt eine Neueingabe von Rahmen- und/oder
Fensterdaten. Im letzteren Fall wird auf den Schritt 51
verzweigt.
[0136] Im Schritt 51 wird vom Mikroprozessor ermit-
telt, ob über die Eingabemittel 2 eine Eingabe erfolgt ist,
um Fensterdaten, beispielsweise für den Postwert,
durch einen neuen zu ersetzen oder um Fensterdaten,
beispielsweise für eine Klischeetextzeile, zu ersetzen
oder zu editieren. Ist eine solche Eingabe erfolgt, wer-
den im Schritt 52 die erforderlichen Subschritte für die
Eingaben durchgeführt, d.h. es wird ein fertiger anderer
Datensatz ausgewählt (Klischeetextteile) und/oder ein
neuer Datensatz erzeugt, der die Daten für die einzel-
nen Zeichen (Ziffern und/oder Buchstaben) der Einga-
begröße enthält.
[0137] Im Schritt 53 werden entsprechende Datensät-
ze für eine Anzeige zur Überprüfung der Eingabedaten
aufgerufen und für den anschließenden Schritt 54 zum
Nachladen des Pixelspeicherbereiches I mit den Fen-
sterdaten vom Typ 1 bereitgestellt.
[0138] In der Figur 9c wird der Schritt 54 zur Einbet-
tung von dekomprimierten variablen Fensterdaten vom
Typ 1 in die dekomprimierten Rahmendaten nach einer
Neueingabe bzw. nach dem Editieren dieser Fensterda-
ten vom Typ 1 ausführlich dargestellt. Die Daten von
entsprechend der Eingabe aufgerufenen Datensätzen
werden ausgewertet, um Steuer-code für einen "Farb-
wechsel" bzw. ein "Spaltenende" zu detektieren, welche
für ein Einbetten der neu eingegebenen Fensterdaten
erforderlich sind. Dann werden diejenigen Daten, die
keine Steuercode sind, in binäre Fensterpixeldaten de-
komprimiert und in den Pixelspeicherbereich I spalten-
weise eingebettet.
[0139] Wurde dagegen im Schritt 51 ermittelt, daß
keine Fensterdaten selektiert oder editiert werden sol-
len, dann wird auf den Schritt 55 verzweigt. Im Schritt
55 führt die Möglichkeit zum Wechsel der verwendeten
festen Werbeklischee- bzw. Rahmendaten auf einen
Schritt 56, um die Eingabe der aktuell ausgewählten
Rahmendatensätze zusammen mit den Fensterdaten-
sätzen durchzuführen. Anderenfalls wird auf den Schritt
44 verzweigt.
[0140] Wenn eine Neueingabe von ausgewählten
speziellen Größen erfolgen soll, wird im Schritt 44 ein
Flag gesetzt und bei dem nachfolgenden Schritt 45 für
eine Bildung von Daten für eine neue Markierungssym-
bolreihe berücksichtigt, falls hier nach einer zweiten Va-
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riante ein Schritt 45b abzuarbeiten ist.
[0141] Im Schritt 45 erfolgt ein Bilden der neuen co-
dierten Fensterdaten vom Typ 2. Vorzugsweise werden
hier die Markierungsdaten für ein Fenster FE6 erzeugt,
wobei vorangehende Schritte der Verschlüsselung von
Daten zur Erzeugung einer Kryptozahl eingeschlossen
sind. In diesem Schritt 45 ist auch eine Ausformung als
Strichcode und/oder Symbolkette vorgesehen. Anhand
der Figur 10 wird in zwei Varianten die Bildung neuer
codierter Fensterdaten vom Typ 2 für ein Markierungs-
bild erläutert. In einer ersten Variante werden in einem
Schritt 45a eine monoton veränderbare Größe verarbei-
tet, so daß letztlich durch die aufgedruckte Markierungs-
symbolreihe jeder Abdruck unverwechselbar wird. In ei-
ner zweiten Variante werden in einem Schritt 45b vor
dem Schritt 45a noch andere Größen verarbeitet.
[0142] Der entsprechend gebildete Datensatz für die
Markierungsdaten wird danach in einem Bereich F und/
oder mindestens in einem Subspeicherbereich B6 des
nichtflüchtigen Arbeitsspeichers 5 geladen und über-
schreibt hierbei den bisher gespeicherten Datensatz, für
den bereits Fensterkennwerte ermittelt worden sind
bzw. vorbestimmt sind und nun erst in den flüchtigen Ar-
beitsspeicher 7b gespeichert werden. Der Subspeicher-
bereich B10 ist vorzugsweise für einen Datensatz vor-
gesehen, der zum Druck einer zweiten Markierungs-
symbolreihe führt, wie das in den Figur 3c und 3d ge-
zeigt ist. Außerdem können auch doppelte Symbolrei-
hen - in einer in der Figur 3b nicht gezeigten Weise -
nebeneinander gedruckt werden. Der Bereich F ist vor-
zugsweise für einen Datensatz vorgesehen, der zum
Druck eines Strich-codes führt, wie das in der Figur 3e
gezeigt ist.
[0143] Im Schritt 46 erfolgt ein byteweises Übertragen
der Daten des Datensatzes für die Markierung in Regi-
ster des flüchtigen Arbeitsspeichers 7a und ein detek-
tieren der Steuerzeichen "Farbwechsel" und "Spalte-
nende", um dann die übrigen Daten des Datensatzes zu
decodieren und um die decodierten binären Fensterpi-
xeldaten vom Typ 2 in den Pixelspeicherbereich II des
flüchtigen Arbeitsspeichers 7c zu laden. In der Figur 11
wird ausführlich die Decodierung von Steuercode und
Umsetzung in dekomprimierte binäre Fensterdaten vom
Typ 2 dargestellt. Solche Fensterdaten vom Typ 2 sind
insbesondere mit dem Index k gekennzeichnet und be-
treffen die Daten für das Fenster FE6 ggf. FE10 für Mar-
kierungsdaten und ggf. FE8 für die ZEIT-Daten der ab-
soluten Zeitzählung. Gerade die Zeitdaten stellen eine
monoton veranderbare, da zeitabhängig aufsteigende
Größe, dar. Zunächst noch BCD-gepackte, aus dem
Uhr/Datums-Modul 8 gelieferte Zeitdaten, werden ggf.
in einen geeignete ZEIT-Daten enthaltenden Datensatz
mit lauflängencodierten hexadezimalen Daten umge-
wandelt. Nun können sie ebenfalls in einem Speicher-
bereich B8 für Fensterdaten FE8 vom Typ 2 gespeichert
und/oder sofort im Schritt 46 in Register 200 des Ar-
beitsspeichers 7a oder in das Druckregister 15 spalten-
weise geladen werden.

[0144] Im Schritt 47 wird bei einer erfolgten Druckan-
forderung auf den eine Druckroutine beinhaltenden
Schritt 48 und bei einer noch nicht erfolgten Druckan-
forderung in einer Warteschleife auf die Druckanforde-
rung gewartet. In einer Ausführungsform ist die Warte-
schleife - in der Figuren 5 bzw. 6 gezeigten Weise - auf
den Anfang des Schrittes 47 direkt zurückgeführt. In ei-
ner anderen Ausführungsform ist die Warteschleife - in
einer in den Figuren 5 bzw. 6 nicht gezeigten Weise -
auf den Anfang des Schrittes 44 oder 45 zurückgeführt.
[0145] Die - in der Figur 12 ausführlich gezeigte - im
Schritt 48 durchgeführte Druckroutine für das Zusam-
mensetzen von Druckspaltendaten aus den Pixelspei-
cherbereichen I und II, erfolgt während des Ladens des
Druckregisters (DR) 15. Die Druckersteuerung (DS) 14
bewirkt dabei unmittelbar nach dem Laden des Druck-
registers (DR) 15 einen Druck der geladenen Druck-
spalte. Anschließend wird im Schritt 50 überprüft, ob alle
Spalten für ein Frankiermaschinendruckbild gedruckt
sind, indem die laufende Adresse Z mit der gespeicher-
ten Endadresse Zende verglichen wird. Ist die Druckrou-
tine für ein Poststück ausgeführt, wird auf den Schritt 57
verzweigt. Anderenfalls wird zum Schritt 48 zurück ver-
zweigt, um die nächste Druckspalte zu erzeugen und zu
drucken, bis die Druckroutine beendet ist.
[0146] Ist die Druckroutine beendet, wird im Schritt 57
geprüft, ob weitere Poststücke zu frankieren sind. Ist
das der Fall, dann wird im Schritt 60 das Frankieren be-
endet. Anderenfalls ist das Druckende noch nicht er-
reicht und es wird zum Schritt 51 zurück verzweigt.
[0147] In der Figur 6 ist eine vierte Variante der erfin-
dungsgemäßen Lösung, wobei abweichend von dem
Blockschaltbild nach der Figur 1 nur ein Pixelspeicher-
bereich I verwendet wird, dargestellt. In die sen Pixel-
speicherbereich I werden decodierte binäre Rahmenda-
ten und Fensterdaten vom Typ 1 vor dem Druck zusam-
mengesetzt und gespeichert. Die Schritte sind bis auf
den Schritt 46, welcher hier in dieser Variante nach der
Figur 6 eingespart wird, und den Schritt 48, welcher hier
durch den Schritt 49 ersetzt wird, identisch. Bis zum
Schritt 46 ergibt sich im Wesentlichen eine gleiche Rei-
henfolge im Ablauf.
[0148] In der Figur 13 wird genauer auf die Druckrou-
tine für das Zusammensetzen aus einem Pixelspeicher-
bereich I und Arbeitsspeicherbereichen entnommenen
Daten eingegangen.
[0149] Die ständig wechselnde Fensterdaten vom
Typ 2 werden im Schritt 49 während des Druckes jeder
Spalte dekomprimiert und zusammen mit den spalten-
weise zu druckenden binären Pixeldaten aus dem Pi-
xelspeicherbereich I zu einem Druckspaltensteuersi-
gnal zusammengesetzt. Fensterdaten vom Typ 2 sind
beispielsweise der zu druckende postgut- und beförde-
rungsabhängige Portowert und/oder die ständig wech-
selnde Markierung.
[0150] Anhand eines - in der Figur 7 dargestellten -
Postwertzeichenbildes und der einer Druckspalte zuge-
ordneten Daten des Drucksteuersignals wird dessen Er-
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zeugung aus den Rahmen - und Fensterdaten erläutert.
Ein Briefkuvert 17 wird unter dem Druckmodul 1 einer
elektronischen Frankiermaschine mit der Geschwindig-
keit v in Pfeilrichtung bewegt und dabei in der Spalte s1
beginnend rasterartig spaltenweise mit dem dargestell-
ten Postwertzeichenbild bedruckt. Der Druckermodul 1
weist beispielsweise eine Druckleiste 16 mit einer Reihe
von Druckelementen d1 bis d240 auf. Für den Druck
können das Ink-Jet-, oder ein Thermotransfer-Druck-
prinzip, beispielsweise das ETR-Druckprinzip (Electro-
resistive Thermal Transfer Ribbon), eingesetzt werden.
[0151] Eine gerade zu druckende Spalte sf weist ein
aus farbigen Druckpunkten und nichtfarbigen Druck-
punkten bestehendes zu druckendes Druckmuster 30
auf. Jeweils ein farbiger Druckpunkt wird von einem
Druckelement gedruckt. Dagegen werden die nichtfar-
bigen Druckpunkte nicht gedruckt. Die ersten zwei
Druckpunkte in der Druckspalte sf sind farbig, um den
Rahmen 18 des Postwertzeichenbildes 30 zu drucken.
Dann folgen alternierend 15 nichtfarbige (d.h. nicht ak-
tive) und 3 farbige (d.h. aktive) Druckpunkte bis ein er-
stes Fenster FE1 erreicht ist, in welchen der Postwert
(Porto) einzufügen ist. Anschließend folgt ein Bereich
von 104 nichtfarbigen Druckpunkten bis zum Spalte-
nende. Eine solche Lauflängencodierung wird im Da-
tensatz mittels hexadezimalen Zahlen verwirklicht. Der
Speicherplatzbedarf wird dadurch minimiert, daß alle
Daten in einer derartig komprimierten Form vorliegen.
[0152] Mit hexadezimalen Daten "QQ" können 256 Bit
erzeugt werden. Wenn man davon die erforderlichen
Steuercodebits subtrahiert, verbleiben weniger als 256
Bit zur Ansteuerung der Dots erzeugenden Mittel.
[0153] Benutzt man aber zusätzliche einen Farb-
wechsel bewirkende Steuerzeichen "00", können sogar
mehr als 256 Dots angesteuert werden, wobei im Sub-
speicherbereich Ai des Arbeitsspeichers 5 nun aber
mehr Speicherplatz benötigt wird. Die Ausführungsbei-
spiele nach den Figuren 9, 11, 12 und 13 sind für solch
einen hochauflösenden Druckermodul ausgelegt.
[0154] Steuerzeichen sind "00" für Farbwechsel vor-
gesehen. Damit wird eine folgende Hexadezimalzahl
weiterhin als farbig gewertet (f := 1 ), die sonst als nicht
farbig gelten würde. Ein rückgesetztes Farb-Flip-Flop
(f := 0) wird bei Farbwechsel gesetzt (f := 1) und beim
nächsten Farbwechsel erneut umgeschaltet (f := 0). Mit
diesem Prinzip können also 256 Dots oder mehr adres-
siert werden. Das Register 15 in der Drucksteuerung 14
wird bitweise aus dem Pixelspeicher geladen (z.B. für
eine Druckspalte mit N = 240 Dots).
[0155] Weitere Steuerzeichen sind "FE" für Spalte-
nende,"FF" für Bildende, "F1" für den Fensterbeginn
des ersten Fensters FE1, usw.
[0156] Im nachfolgenden zur Erläuterung der Figur 7
gewählten Beispiel wird gegenüber einer anzusteuern-
den Druckspalte mit mehr als 240 Dots weniger Spei-
cherplatz im ROM benötigt, da die Steuerzeichen gün-
stig gelegt. Für hexadezimale Daten
"01","02",...,"QQ",..."F0" sind 1 bis 240 Dot ( "F0" =

[F*161] + [0*160] = [15*16] + [0*1] = 240) ansteuerbar.
[0157] Hier kann der Steuercode "00" für Farbwech-
sel theoretisch entfallen, da mit einer einzigen Hexade-
zimalzahl "F0" eine ganze Druckspalte von 240 Dots mit
einer gleichen Farbgebung vollständig definiert werden
kann. Dennoch kann, bei nur unmerklichem Speicher-
mehrbedarf, bei mehreren Fenstern in einer Spalte auch
ein Farbwechsel sinnvoll sein.
[0158] Nach dieser Methode ergibt sich ein Datensatz
für die Druckspalte sf in der - ausschnittsweise gezeig-
ten - Form:

..."2","0D","02","4F","F1","68","FE",...,...
[0159] Bei der Übernahme in ein Register 100 der
µP-Steuerung 6 werden aus Hexadezimalzahlen "QQ"
Steuerzeichen detektiert und im Verlaufe eines Schrit-
tes 43 ausgewertet.
[0160] Bei dieser Auswertung werden außerdem
Fensterkennwerte Zj, Tj, Yj bzw. Zk , Tk , Yk erzeugt und
zusammen mit festgelegten Werten für die Anfangs-
adresse Z0, Endadresse Zende und der Gesamtlauflän-
ge R, d.h. der Anzahl an je Druckspalte benötigten bi-
nären Daten, in flüchtigen Speicher RAM 7b gespei-
chert.
[0161] Für die 13 Steuerzeichen "F1" bis "FD" könn-
ten maximal 13 Fenster aufgerufen und die Anfangs-
adressen bestimmt werden. So läßt sich beispielsweise
mit "F6" für Fensterbeginn eines Fensters FE6 vom Typ
2, eine Anfangsadresse Z6 ermitteln und als Fenster-
kennwert speichern.
[0162] In der Figur 8 erfolgt eine Darstellung der auf
ein Pixelspeicherbild bezogenen und davon getrennt
gespeicherten Fensterkennwerte für ein erstes Fenster
FE1. Das Fenster besitzt eine Fensterspaltenlauflänge
Y1 = 40 Pixel und eine Spaltenanzahl von ca. 120, die
als Fensterspaltenvariable T1 gespeichert wird. Wenn
dazu die Fensteranfangsadresse Z1 als Zieladresse ge-
speichert ist, kann die Lage des Fensters FE1 im binä-
ren Pixelbild jederzeit rekonstruiert werden.
[0163] Aus den Registern 100, 200 umgesetzte binä-
re Daten werden bitweise in den flüchtigen Pixelspei-
cher RAM 7c eingelesen, wobei jedem Bit eine Adresse
zugeordnet ist. Handelt es sich bei der im Register ge-
ladenen Hexadezimalzahl um ein detektiertes Steuer-
zeichen "F2" wird der Fensterkennwert Zj für eine An-
fangsadresse des Fensters der Nr.j = 2 bei insgesammt
n Fenstern bestimmt. Damit können später Fensterda-
ten wieder in die Rahmendaten an dieser durch die
Adresse gekennzeichneten Stelle eingefügt werden. Es
ist die Fensterspaltenlauflänge Yj < R Gesamtlauflänge
der Druckspalte. Aus der Addition mit R kann die neue
Adresse in der gleichen Zeile aber in der nächsten Spal-
te erzeugt werden.
[0164] In der Figur 9a wird die, Decodierung der Steu-
ercode, Dekomprimierung und das Laden der festen
Rahmendaten sowie die Bildung und Speicherung der
Fensterkennwerte gezeigt. Dabei wurde mit der Berück-
sichtigung der Erstellung von sehr hochauflösenden
Drucken ein Steuercode "Farbwechsel" berücksichtigt.
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Deshalb ist in einem ersten Subschritt 4310 ein Farb-
Flip-Flop 1 auf f := 0 zurück zu setzen. Die Quelladresse
Hi zum Auffinden der Rahmendaten sei anfangs Hi := Hi
- 1 und die Zieladresse Z := Z0 .
[0165] Für die Fensterdaten vom Typ 1 werden im
Subschritt 4311 die Fensterspaltenvariable Tj := 0, für j
= 1 bis n Fenster und für die Fensterdaten vom Typ 2,
die Fensterspaltenvariable Tk := 0 für k = 1 bis p Fenster
gesetzt. Im Subschritt 4312 wird die Quelladresse Hi für
Rahmendaten inkrementiert und ein Farbwechsel voll-
zogen, damit das Anfangsdaten-Byte beispielsweise als
farbig gewertet wird, was später zu entsprechend akti-
vierten Druckelementen führt.
[0166] Das o.g. Byte, welches eine lauflängencodier-
te Hexadezimalzahl für Rahmendaten ist, wird nun im
Subschritt 4313 aus dem entsprechend automatisch
durch die Kostenstelle KST ausgewählten Bereich Ai
des nichtflüchtigen Speichers 5 in ein Register 100 des
flüchtigen Speichers 7a übertragen. Hierbei werden
Steuerzeichen detektiert und eine Lauflängenvariable X
zurück auf Null gesetzt.
[0167] Im Subschritt 4314 wird ein Steuerzeichen
"00" für einen Farbwechsel erkannt, was nach Rückver-
zweigung auf den Subschritt 4312 zu einem Farbwech-
sel führt, d.h. die nächste lauflängencodierte Hexadezi-
malzahl bewirkt eine Inaktivierung der Druckelemente
entsprechend der Lauflänge. Anderenfalls wird im Sub-
schritt 4315 ermittelt, ob ein Steuerzeichen "FF" für Bil-
dende vorliegt. Wird ein solches erkannt, ist der Punkt
d entsprechend der Figuren 5 oder 6 erreicht und der
Schritt 43 abgearbeitet.
[0168] Wird anderenfalls im Subschritt 4315 ein sol-
ches Steuerzeichen "FF" für Bildende nicht erkannt,
wird im Subschritt 4316 geprüft, ob ein Steuerzeichen
"FE" für ein Spaltenende vorliegt. Wird ein solches er-
kannt, wird im Subschritt 4319 das Farb-Flip-Flop 1 zu-
rückgesetzt und auf den Subschritt 4312 verzweigt, um
dann im Subschritt 4313 das Byte für die nächste Druck-
spalte zu laden. Liegt kein Spaltenende vor, wird im
Subschritt 4317 ermittelt, ob ein Steuerzeichen für ein
Fenster vom Typ 2 vorliegt. Ist ein solches erkannt wor-
den, dann wird auf den Subschritt 4322 verzweigt. An-
derenfalls wird im Subschritt 4318 untersucht, ob ein
Steuerzeichen für Fenster vom Typ 1 vorliegt. Sollte das
der Fall sein, dann ist ein Punkt c1 erreicht, an welchem
ein - in der Figur 9b gezeigter - Schritt 43b durchgeführt
wird.
[0169] Wird im Subschritt 4318 kein Steuerzeichen
für Fensterdaten vom Typ 1 erkannt, dann liegen im auf-
gerufenen Byte die lauflängencodierten Rahmendaten
vor, welche im Subschritt 4320 decodiert und in binäre
Rahmenpixeldaten umgesetzt im Pixelspeicherbereich
I des Pixelspeichers 7c unter der eingestellten Adresse
Z gespeichert werden. Im nachfolgenden Subschritt
4321 wird entsprechend der Anzahl der umgesetzten
Bits die Spaltenlauflängenvariable X bestimmt und da-
nach die Zieladresse für den Pixelspeicherbereich I um
diese Variable X erhöht. Damit ist ein Punkt b erreicht

und um ein neues Byte aufzurufen, wird wieder auf den
Subschritt 4312 zurückverzweigt.
[0170] Im Subschritt 4322 wird, wenn ein Steuerzei-
chen für Fensterdaten vom Typ 2 vorläge, die ausge-
führte Speicherung von Fensterkennwerten Tk ermittelt.
Ist ein Fensterkennwert, in diesem Fall die Fensterspal-
tenlaufvariable Tk noch auf dem Ausgangswert Null,
wird in einem Subschritt 4323 die Fensteranfangsadres-
se Zk entsprechen der Adresse Z ermittelt und im flüch-
tigen Arbeitsspeicher 7b gespeichert. Anderenfalls wird
auf einen Subschritt 4324 verzweigt. Auf den Subschritt
4323 folgt ebenfalls der Subschritt 4324, in welchem der
Fensterkennwert der Fensterspaltenvariable Tk inkre-
mentiert wird. Im anschließenden Subschritt 4325 wird
die bisherige im flüchtigen Arbeitsspeicher 7b gespei-
cherte Fensterspaltenvariable Tk mit dem aktuellen
Wert überschrieben, und der Punkt b erreicht.
[0171] Die Fensterkennwerte werden so für k = 1 bis
p Fenster, insbesondere FE6 ggf. FE10 bzw. FE8 gela-
den. Danach wird auf den Subschritt 4312 zurückver-
zweigt um im Subschritt 4313 ein neues Byte zu laden.
Die aus den hexadezimalen Daten umgesetzten Bits
(Dot=1) werden also in dem - in der Figur 9a gezeigten
- Schritt 43a byteweise in den Pixelspeicherbereich I
des flüchtigen Pixelspeichers 7c übernommen und hin-
tereinander als Binärdaten gespeichert.
[0172] In der Figur 9b wird die Einbettung von dekom-
primierten aktuellen Fensterdaten vom Typ 1 in die de-
komprimierten Rahmendaten nach dem Start der Fran-
kiermaschine bzw. nach dem Editieren von Rahmenda-
ten gezeigt. Vorausgesetzt, im Subschritt 4318 wurde
ein Steuerzeichen für Fenster vom Typ 1 erkannt, wird
der Punkt c1 und damit der Beginn des Schrittes 43b
erreicht.
[0173] Im Subschritt 4330 wird die ausgeführte Spei-
cherung von Fensterkennwerten Tj ermittelt. Ist ein Fen-
sterkennwert, in diesem Fall die Fensterspaltenlaufva-
riable Tj noch auf dem Ausgangswert Null, wird in einem
Subschritt 4331 die Fensteranfangsadresse Zj entspre-
chen der Adresse Z ermittelt und im flüchtigen Arbeits-
speicher 7b gespeichert. Anderenfalls wird auf einen
Subschritt 4332 verzweigt. Auf den Subschritt 4331 folgt
ebenfalls der Subschritt 4332, in welchem der Fenster-
kennwert der Fensterspaltenlauflänge Yj und die Fen-
sterspaltenlauflängenvariable Wj auf einen Ausgangs-
wert Null sowie die Fensterquelladresse Uj auf den An-
fangswert Uoj - 1 und das zweite Farb-Flip-Flop für Fen-
ster auf "nicht farbig drucken" gesetzt werden.
[0174] Im anschließenden Subschritt 4333 wird die
bisherige Fensterquelladresse Uj inkrementiert und ein
Farbwechsel vollzogen, so daß eventuelle Fensterbyte,
die im nachfolgenden Subschritt 4334 geladen werden,
als farbig gewertet werden, was anschließend, während
des Druckes, zu aktivierten Druckelemnten führt.
[0175] Im Subschritt 4334 wird ein Byte aus den Sub-
speicherbereichen Bj im nichtflüchtigen Arbeitsspeicher
5 in Register 200 des flüchtigen Arbeitsspeichers 7a ge-
laden und dabei nach Steuerzeichen detektiert.
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[0176] Im Subschritt 4335 wird die Fensterspalten-
lauflänge Yj um den Wert der Fensterspaltenlauflängen-
variable Wj inkrementiert. Im Subschritt 4336 wird ermit-
telt, ob ein Steuerzeichen "00" für Farbwechsel vorliegt.
Ist ein solches erkannt worden, wird auf den Subschritt
4333 zurückverzweigt. Anderenfalls wird im Subschritt
4337 untersucht, ob ein Steuerzeichen "FE" für Spalte-
nende vorliegt. Ist das nicht der Fall, liegen Fensterda-
ten vor. Also wird in einem Subschritt 4338 der Inhalt
des Registers 200 mit der Hilfe des Charakterspeichers
9 decodiert und die diesem Byte entsprechenden binä-
ren Fensterpixeldaten im Pixelspeicherbereich I des Pi-
xelspeichers 7c gespeichert.
[0177] Anschließend wird in einem Subschritt 4339
die Fensterspaltenlauflängenvariable Wj bestimmt, um
die Adresse Z um den Wert der Variablen Wj zu inkre-
mentieren. Damit steht die neue Adresse für ein neu um-
zusetzendes Byte des Datensatzes zur Verfügung und
es wird auf den Subschritt 4333 zurückverzweigt, in wel-
chem auch die neue Quelladresse für ein Byte des Da-
tensatzes für Fenster FEj erzeugt wird.
[0178] Wurde im Subschritt 4337 ein Steuerzeichen
"FE" für ein Spaltenende erkannt, wird auf den Sub-
schritt 4340 verzweigt, in welchem die Fensterspalten-
variable Tj inkrementiert und die flüchtigen Arbeitsspei-
cher 7b gespeicherte Fensterspaltenvariable Tj und die
Fensterspaltenlauflänge Yj mit dem aktuellen Wert
überschrieben, werden. Anschließend wird im Sub-
schritt 4341 ein Farbwechsel ausgeführt und der Punkt
b ist erreicht.
[0179] Damit ist der Schritt 43b abgearbeitet und
neue Rahmendaten könnten im Schritt 43a umgesetzt
werden, falls nicht ein nächstes Fenster erkannt wird
oder der Punkt d erreicht worden ist.
[0180] In der Figur 9c wird die Einbettung von dekom-
primierten variablen Fensterdaten vom Typ 1 in die de-
komprimierten Rahmendaten nach dem Editieren die-
ser Fensterdaten vom Typ 1 dargestellt. Wie bereits ge-
zeigt worden ist, sind vor dem Beginn des Schrittes 54
bereits Pixelspeicherdaten und Fensterkennwerte ge-
speichert worden.
Der Subschritt 5440 beginnt mit der Bestimmung derje-
nigen Anzahl n' an Fenstern für die die Daten geändert
worden sind und einem Feststellen der zugehörigen
Fensteranfangsadresse Zj und Fensterspaltenvariable
Tj für jedes Fenster FEj. Außerdem wird eine Fenster-
zählvariable q gleich Null gesetzt.
[0181] Im Subschritt 5441 wird ermittelt, ob der Wert
der Fensterzählvariable q bereits den Wert der Fenster-
änderungsanzahl n' erreicht hat. Bei Null Änderungen,
d.h. n' = 0 ist der Vergleich positiv und der Punkt d wird
erreicht. Anderenfalls wird auf den Subschritt 5442 ver-
zweigt, wobei für ein erstes Fenster FEj, dessen Daten
geändert wurden, die Fensteranfangsadresse Zj und die
Fensterspaltenvariable Tj aus dem flüchtigen Arbeits-
speicher 6b entnommen werden. Außerdem werden die
Quelladresse Uj auf einen Anfangswert Uoj - 1 gesetzt,
die Zieladresse Zj zur Adressierung des Pixelspeicher-

bereiches I verwendet, ein Fensterspaltenzähler Pj und
das zweite Farb-Flip-Flop zurück auf den Anfangswert
Null gesetzt.
[0182] Im nachfolgenden Subschritt 5443 wird die
Quelladresse inkrementiert und ein Farbwechsel vollzo-
gen, bevor der Subschritt 5444 erreicht ist. Im Subschritt
5444 wird ein Byte des geänderten Datensatzes im
nichtflüchtigen Speicher aufgerufen und in des Register
200 des flüchtigen Speichers 7a übertragen, wobei
Steuerzeichen detektiert werden. Bei einem Steuerzei-
chen "00" für Farbwechsel wird im Subschritt 5445 auf
den Subschritt 5443 zurückverzweigt. Anderenfalls wird
auf den Subschritt 5446 verzweigt, um nach Steuerzei-
chen "FE" für ein Spaltenende zu suchen. Liegt ein sol-
ches Steuerzeichen aber nicht vor, kann im nachfolgen-
den Subschritt 5447 der Inhalt des Registers 200 unter
Mitwirkung des Charakterspeichers 9 decodiert und in
binäre Pixeldaten für das zu ändernde Fenster umge-
setzt werden. Diese ersetzen nun die bisherigen im Be-
reich I des Pixelspeichers 7c gespeicherten Pixeldaten
ab der durch die Fensteranfangsadresse Zj vorbe-
stimmten Stelle. Die dabei umgesetzten Bits werden als
Fensterlauflängenvariable Wj gezählt, mit welcher im
Subschritt 5448 die Zieladresse Vj inkrementiert wird.
Anschließend wird auf den Subschritt 5443 zurückver-
zweigt, um im Subschritt 5444 das nächste Byte zu la-
den.
[0183] Wird aber im Subschritt 5446 ein Steuerzei-
chen "FE" für Spaltenende erkannt, dann wird auf den
Subschritt 5449 verzweigt, in welchem der Fensterspal-
tenzähler Pj inkrementiert wird.
[0184] Im Subschritt 5450 wird untersucht, ob durch
den Fensterspaltenzähler Pj der Fensterkennwert für
die zugehörige Fensterspaltenvariable Tj erreicht ist.
Dann wären für ein erstes geändertes Fenster alle Än-
derungsdaten in den Pixelspeicherbereich I geladen
und es wird auf den Subschritt 5453 und von diesem auf
den Subschritt 5441 zurückverzweigt, um für ein even-
tuell zweites Fenster Änderungsdaten in den Pixelspei-
cherbereich I zu übertragen. Im Subschritt 5453 wird zu
diesem Zweck die Fensterzählvariable q inkrementiert
und die nachfolgende Fensteranfangsadresse Zj+1 und
sowie die nachfolgende Fensterspaltenvariable Tj+1 er-
mittelt.
[0185] Anderenfalls wenn im Subschritt 5450 die Fen-
sterspaltenvariable Tj durch den Fensterspaltenzähler
Pj noch nicht erreicht ist, wird über die Subschritte 5451
und 5452 auf den Subschritt 5443 zurückverzweigt, um
solange eine weitere Fensterspalte im Pixelspeicherbe-
reich zu überschreiben, bis die alten binären Fensterpi-
xelspeicherdaten durch die neuen vollständig ersetzt
worden sind. Im Subschritt 5451 wird zu diesem Zweck
die Zieladresse für die Daten im Pixelspeicherbereich I
um die Rahmengesamtspaltenlänge R inkrementiert.
Die Zieladresse Vj ist somit auf die nächste Spalte für
binäre Pixeldaten des Fensters im Pixelspeicherbereich
I eingestellt. Im Subschritt 5452 wird das Farb-Flip-Flop
auf Null zurückgesetzt, damit die Umsetzung mit als far-
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big gewerteten Pixeldaten beginnt. Wenn im Schritt 44
keine weitere Neueingabe festgestellt wird, kann im
Schritt 45 nun die Bildung neuer codierter Fensterdaten
vom Typ 2 für ein Markierungsbild, insbesondere nach
einer ersten Variante mit einem Schritt 45a erfolgen.
[0186] Der Schritt 45 umfaßt weitere - in der Figur 10
dargestellte - Subschritte zur Bildung neuer codierter
Fensterdaten vom Typ 2 für ein Markierungsbild.
Während im Pixelspeicherbereich I bereits dekompri-
mierte binäre Pixeldaten vorliegen, werden nach dem
Schritt 44 im Schritt 45 noch einmal die Ausgangsdaten
für die die komprimierten Daten enthaltenden Datensät-
ze für die Fenster FEj und ggf. für die Rahmendaten be-
nötigt, um neue codierte Fensterdaten vom Typ 2 für ei-
ne Markierungssysmbolreihe zu bilden. Die einzelnen
Ausgangsdaten (bzw. Eingabedaten) sind entspre-
chend den jeweiligen Größen Gw in den Speicherberei-
chen Tw als BCD-gepackte Zahl gespeichert. Neben
den in den Subspeicherbereichen Ai und Bj nichtflüchtig
gespeicherten Datensätzen werden nun in mehreren
Schritten die Daten für einen Datensatz für Fenster FEk
vom Typ 2 zusammengestellt und in einem Subspei-
cherbereich Bk nichtflüchtig gespeichert.
[0187] Das Verfahren zur schnellen Erzeugung eines
Sicherheitsabdruckes umfaßt nach einer Bereitstellung
von Größen, einen von Mikroprozessor der Steuerein-
richtung 6 der Frankiermaschine vor einer Druckanfor-
derung (Schritt 47) durchgeführten Teilschritt 45a, um-
fassend die Subschritte:

a) Generierung einer Kombinationszahl KOZ1, wo-
bei eine stetig monoton veränderbare Größe G4 zur
Bildung von ersten zusammenhängenden Stellen
und mindestens eine das Postgut charakterisieren-
de weitere Größe G3 zur Bildung von zweiten zu-
sammenhängenden Stellen der Kombinationszahl
KOZ1 zur Verfügung gestellt werden,
b) Verschlüsselung der Kombinationszahl KOZ1 zu
einer Kryptozahl KRZ1,
c) Umsetzen der Kryptozahl KRZ1 in mindestens
eine Markierungssymbolreihe MSR1 anhand eines
Satzes SSY1 an Symbolen.

[0188] In einer ersten Variante 1 werden in einem
Schritt 45a eine Markierungssymbolreihe erzeugt. Auf
bevorzugte Weise wird aufgrund der Menge an Informa-
tionen durch die Größen G0 bis G5, die nur teilweise im
Frankiermaschinenstempelbild unverschlüsselt offen
abgedruckt vorliegen sollen, in der Frankiermaschine
mindestens ein Teil der Größen verwendet, um eine ein-
zige Zahlenkombination zu bilden (Subschritt 451), die
zu einer einzigen Kryptozahl verschlüsselt (Subschritt
452) und dann in eine auf das Postgut aufzudruckende
Markierung umgewandelt (Subschritt 453) wird. Die
Speicherung des für die Markierung in einem Fenster
FE6 zu erzeugenden Datensatzes kann in einem ab-
schließenden Subschritt 454 erfolgen. Dann ist der
Punkt c3 erreicht. Durch diese im Teilschritt 45a ausge-

führte erste Variante, kann die Zeit, die sonst in der
Frankiermaschine für die Erzeugung weiterer Krypto-
zahlen benötigt wird, eingespart werden.
[0189] Es ist vorgesehen, daß die stetig monoton ver-
änderbare Größe Gw mindestens ein auf- oder abstei-
gender Maschinenparameter, insbesondere eine Zeit-
zählung oder deren Komplement während der Lebens-
dauer der Frankiermaschine ist.
[0190] Es ist vorteilhaft, wenn ein Maschinenparame-
ter zeitabhängig ist, insbesondere wenn er eine die ab-
nehmende Batteriespannung der batteriegestützten
Speicher charakterisierende Größe G4a und eine zwei-
te stetig monoton fallende Größe G4b oder die jeweili-
gen Komplemente der Größe G4a und G4b umfaßt.
[0191] Es ist weiterhin bei einer Variante vorgesehen,
daß die zweite stetig monoton fallende Größe G4b das
Komplement der Stückzahl oder eine stetig monoton fal-
lende zeitabhängige Größe ist.
[0192] Es ist einerseits bei einer Variante vorgese-
hen, daß die stetig monoton fallende Größe einen Zah-
lenwert entsprechend dem nächsten Inspektionsdatum
(INS) und eine stetig monoton fallende zeitabhängige
Größe ist.
[0193] Es ist andererseits vorgesehen, daß eine ste-
tig monoton aufsteigende Größe das Datum oder die bei
der letzten Inspektion ermittelte Stückzahl mit umfaßt.
[0194] Es ist wie bereits näher ausgeführt wurde vor-
teilhaft, wenn zur Bildung von dritten zusammenhän-
genden Stellen der Kombinationszahl KOZ1 ein Teil ei-
ner den Nutzer der Frankiermaschine charakterisieren-
den Größe G0, G1 von der Steuereinrichtung 6 zur Ver-
fügung gestellt wird.
[0195] Vorzugsweise werden im Subschritt 451 aus
den Speicherbereichen Tw die oberen 10 Stellen der
Kombinationszahl KOZ1 für die ZEIT-Daten (Größe G4)
und die unteren 4 Stellen für den Postwert (Größe G3)
bereitgestellt. Dadurch ergibt sich eine Kombinations-
zahl mit 14 Digit, welche dann zu verschlüsseln wäre.
Bei Anwendung des DES-Algorithmus können maximal
8 Byte, d.h. 16 Digit auf einmal verschlüsselt werden.
Damit kann die Kombinationszahl KOZ1 in Richtung der
niederwertigen Stellen ggf. um eine weitere Größe er-
gänzt werden. Beispielsweise kann der Ergänzungsteil
ein Teil der Seriennummer SN oder die Nummer WRN
des Werbeklischeerahmens bzw. das Byte sein, das aus
dem Datensatz des Werbeklischeerahmens in Abhän-
gigkeit einer weiteren Größe ausgewählt wird.
[0196] Diese Kombinationszahl KOZ1 kann im Sub-
schritt 452 in ca. 210 ms in eine Kryptozahl KRZ1 ver-
schlüsselt werden, wobei hier eine Anzahl von weiteren
an sich bekannten Schritten ablaufen. Danach ist im
Subschritt 453 die Kryptozahl KRZ1 anhand einer vor-
bestimmten in den Speicherbereichen M des nichtflüch-
tigen Arbeitsspeichers 5 gespeicherten Markierungsli-
ste in eine entsprechende Symbolreihe umzuwandeln.
Hierbei kann insbesondere die, beim späteren Abdruck
so vorteilhafte, erhöhte Informationsdichte erzielt wer-
den.
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[0197] Selbst wenn ein - in der Figur 3f gezeigter -
Satz mit 10 Symbolen, d.h. ohne eine Erhöhung der In-
formationsdichte gegenüber der Kryptozahl KRZ1 ver-
wendet wird, aber zwei Markierungsreihen (neben-,
bzw. untereinander) gedruckt würden, könnten weitere
Symbole übrig bleiben, mit denen weitere Informationen
unverschlüsselt oder verschlüsselt dargestellt werden
könnten. Vorzugsweise handelt es sich dann hierbei um
Informationen, die sich nicht oder kaum ändern, und nur
einmal verschlüsselt und in eine Symbolreihe umge-
setzt werden braucht. Hierbei handelt es sich vorzugs-
weise um die größe G5, d.h. Inspektionsdaten (INS),
beispielsweise das Datum der letzten Inspektion oder
den Rest der Seriennummer SN bzw. SN und das Byte
des Datensatzes des Werbeklischeerahmens, welcher
in die erste Kombinationszahl KOZ1 nicht mit einbezo-
gen wurde, bzw. ausgewählte vorbestimmte Teile da-
von. In der Figur 3c sind in - hier othogonal zueinander
angeordneten - Fenstern FE6 und FE10 jeweils eine
Reihe mit zusammen 20 Symbolen abgebildet, mit wel-
cher beispielsweise die insgesammt 8 Byte, d.h. 16 Di-
git, der Kryptozahl KRZ1 und weitere Informationen ggf.
unverschlüsselt oder auf andere Weise verschlüsselt
wiedergegeben werden.
[0198] Eine zweite Variante mit einem Schritt 45b zu-
sätzlich zum Schritt 45a unterscheidet sich von der er-
sten Variante durch andere aber gleichartig zu berück-
sichtigende Ausgangs- bzw. Eingabegrößen. In der
zweiten Variante werden nacheinander in zwei Schritten
45b und 45a eine Markierungssymbolreihe erzeugt, wo-
bei der Schritt 45b analog dem Schritt 45a durchgeführt
wird.
[0199] Dabei wird in einem ersten Subschritt 450 des
von der Steuereinrichtung 6 durchgeführten Schrittes
45 geprüft wird, ob ein Flag gesetzt wurde, um die
Durchführung von Teilschritten 45b und/oder 45a zu
veranlassen, daß in dem Teilschritt 45b eine mindestens
den anderen Teil der den Nutzer der Frankiermaschine
charakterisierenden Größe G0, G1 aufweisende zweite
Kombinationszahl KOZ2 gebildet, danach zu einer
zweiten Kryptozahl KRZ2 verschlüsselt und anschlie-
ßend in mindestens eine zweite Markierungssymbolrei-
he MSR2 anhand eines zweiten Satzes SSY2 an Sym-
bolen umgesetzt wird.
[0200] Im Subschritt 455 wird gegenüber dem Sub-
schritt 451 eine Kombinationszahl KOZ2 gebildet, wobei
hier insbesondere die Größen für übrigen Teile der Se-
riennummer, für Werbeklischee(rahmen)nnummer, u.a.
Größen eingehen können. Im Subschritt 456 wird wie
beim Subschritt 452 eine Krypto-Zahl KOZ2 gebildet. Im
Subschritt 457 erfolgt dann wieder die Transformation
in eine Markierungssymbolreihe, die im Subschritt 458
nichtflüchtig zwischengespeichert wird.
[0201] Anschließend erfolgt der die Subschritte 451
bis 453 umfassende Teilschritt 45a. Dieser kann ggf.
von einem Subschritt 454 angeschlossen werden. An-
schließend ist der Punkt c3 erreicht.
[0202] Hierbei tritt, trotz zweimaliger Anwendung des

DES-Algorithmusses, insofern dennoch eine Zeiter-
sparnis auf, da in einem ersten Subschritt 450 eine Aus-
wertung erfolgt, ob die ausgewählten, für die Bildung der
Markierungssymbolreihe im Teilschritt 45b erforderli-
chen Größen, durch eine Eingabe verändert worden
sind. Bei Neueingabe von ausgewählten speziellen
Größen, würde im Schritt 44 ein Flag gesetzt und bei
einer nachfolgenden Bildung von Daten für eine neue
Markierungssymbolreihe berücksichtigt werden, um
hier den Schritt 45b abzuarbeiten. Ist das aber nicht der
Fall, dann kann auf bereits früher gebildete und in einem
Speicherbereich 458 nichtflüchtig gespeichert vorlie-
gende Markierungssymbolreihe bzw. Teile der Markie-
rungssymbolreihe zurückgegriffen werden.
[0203] In einer Ausführungsvariante wird im Sub-
schritt 456 ein anderer Verschlüsselungsalgorithmus
als der DES zur Zeitersparnis verwendet.
[0204] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante
wird im Subschritt 453 der ersten Variante bzw. im Sub-
schritt 457 der zweiten Variante eine Transformation zur
zusätzlichen Erhöhung der Informationsdichte der Mar-
kierungssymbolreihe gegenüber der Krypto-Zahl KRZ1
bzw. KRZ2 vorgenommen. Beispielsweise wird bei ei-
ner Krypto-Zahl mit 16 Digit nun ein Satz von 22 Sym-
bolen verwendet, um die Information mittels nur 12 Digit
- in der in der Figur 3b ersichtlichen Weise - abzubilden.
Für zwei Krytozahlen ist die dort gezeigte Markierungs-
symbolreihe zu verdoppeln. Das kann mittels einer zu
der - in Figur 3b gezeigten - Markierungssymbolreihe
parallel liegenden weiteren Markierungssymbolreihe
geschehen.
[0205] Entsprechend läßt sich weiter zeigen, daß für
eine Markierungssymbolreihe von 14 Digit nur ein 14
Symbole aufweisender Symbolsatz erforderlich wird.
Die bereits vorher beschriebene Prüfung in der Postbe-
hörde von solchen Markierungssymbolreihen aufwei-
senden Poststücke kann folglich - nach der zweiten
Auswertungsvariante - durch eine Rücktransformation
der Markierungssymbolreihe in Kryptozahlen KRZ1 ggf.
KRZ2, deren anschließender Entschlüsselung zu Kom-
binationszahlen KOZ1 ggf. KOZ2, deren einzelne Grö-
ßen mit den auf dem Postgut im Frankierbild offen ab-
gedruckten Größen verglichen werden, erfolgen.
[0206] Eine Markierungssymbolreihe - wie sie in der
Figur 3a gezeigt worden ist - ist für 10 Digit ausgelegt
und kann eine Kryptozahl KRZ1 abbilden, wenn der
Symbolsatz 40 Symbole aufweist. Hier ist eine vollau-
tomatisierte Eingabe und Auswertung - schon um sub-
jektive Fehler des Prüfers bei der Erkennung der Sym-
bole zu vermeiden, sinnvoll.
[0207] In einem dem Schritt 45 nachfolgenden Schritt
werden dann die Daten eines Datensatzes für die Mar-
kierungssymbolreihe nach deren Dekomprimierung in
die übrigen Pixeldaten eingebettet. Dafür sind erfin-
dungsgemäß insbesondere zwei verschiedene Mög-
lichkeiten vorgesehen. Die eine Möglichkeit wird an-
hand der Figur 11 eine andere anhand der Figur 13 nä-
her erläutert.
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[0208] In der Figur 11 wird insbesondere der Schritt
46 der Figur 5 erläutert. In einem Subschritt 4660 wer-
den Fensterkennwerte Zk und Tk für geänderte Fenster-
daten vorgegeben, die Fensteränderungszahl p'be-
stimmt und eine Fensterzählvariable q gleich null ge-
setzt. In einem Subschritt 4661 wird ausgewertet, ob
Fensterzählvariable q gleich der Fensteränderungszahl
p' ist. Dann wäre der Punkt d3 und damit der nächste
Schritt 47 bereits erreicht. Dieser Pfad wird aber regel-
mäßig am Anfang noch nicht betreten, da die monoton
steigende Größe ständig neue Markierungssymbolrei-
hen für jeden Abdruck erzeugt.
[0209] Anderenfalls, wenn eine Änderung erfolgt ist,
wird auf den Subschritt 4662 verzweigt, um Fenster-
kennwerte entsprechend den geänderten Fenstern ein-
zugeben und Anfangsbedingungen zu setzen.
[0210] In einem Subschritt 4663 wird eine neue Quel-
ladresse für die Daten des Datensatzes des gerade be-
arbeiteten Fensters FEk erzeugt, um im nächsten Sub-
schritt 4664 ein Byte der codierten Fensterdaten vom
Typ 2 aus dem Speicherbereich Bk in Register des nicht-
flüchtigen Speichers 7a zu laden und Steuerzeichen zu
detektieren.
[0211] In einem Subschritt 4665 wird dann die Fen-
sterspaltenlauflänge Yk um die Fensterspaltenlauflän-
genvariable Wk inkrementiert, die hier noch Null ist. Da-
nach wird nach Steuerzeichen für Farbwechsel unter-
sucht (Subschritt 4666) und ggf. zum Subschritt 4663
zurückverzweigt oder nach Steuerzeichen Spaltenende
gesucht (Subschritt 4667). Bei Erfolg wird auf den Sub-
schritt 4669 verzweigt und der Fensterspaltenzähler Pk
erhöht. Anderenfalls ist im nächsten Subschritt 4668 ei-
ne Decodierung des Steuercodes und eine Umsetzung
des aufgerufenen Bytes in dekomprimierte binäre Fen-
sterpixeldaten vom Typ 2 vorzunehmen.
[0212] Im Subschritt 4670 wird dann geprüft, ob alle
Spalten des Fensters abgearbeitet sind. Ist das der Fall,
wird auf den Subschritt 4671 verzweigt und die Spalten-
lauflänge Yk des Fensters FEk im Speicher 7b gespei-
chert und zum Subschritt 4673 zurückverzweigt. Wird
im Subschritt 4670 erkannt, daß noch nicht alle Spalten
abgearbeitet sind, wird über den Subschritt 4672, wobei
der Fensterkennwert Yk und das Farb-Flip-Flop zurück
auf Null gesetzt werden, auf den Subschritt 4663 zu-
rückverzweigt. Im nächsten Subschritt 4668 ist dann
ggf. wieder eine Decodierung des Steuercodes und eine
Umsetzung des aufgerufenen Bytes in dekomprimierte
binäre Fensterpixeldaten vom Typ 2 vorzunehmen.
[0213] Nach dem Subschritt 4673, wo die Kennwerte
der nächsten geänderten Fenster aufgerufen werden,
wird wieder auf den Subschritt 4661 verzweigt. Bei Ab-
arbeitung aller Änderungsfenster ist der Punkt d3 er-
reicht.
[0214] Die in der Figur 12 gezeigte Druckroutine für
das Zusammensetzen von Daten aus den Pixelspei-
cherbereichen I und II läuft ab, wenn im Schritt 47 eine
Druckaufforderung erkannt wird und Daten in einem - in
der Figur 5 nicht gezeigten - Subschritt 471 geladen

worden sind.
[0215] Im Subschritt 471 werden die Endadresse
Zende geladen, die laufende Adresse Z (Laufvariable)
auf den Wert der Quelladresse Z0 im Bereich I des
Pixelspeichers 7c, die Fensterspaltenzähler Pk auf den
jeweiligen Wert entsprechend der gespeicherten
Fensterspaltenvariable Tk, die Fensterbitzähllängen Xk
auf den jeweiligen Wert entsprechend der
gespeicherten Fensterspaltenlauflänge Yk gesetzt und
die Zieladressen ZK für k = p Fenster sowie die
Gesamtlauflänge R für eine Druckspalte sk geladen. Die
Druckspalte weist N Drukkelemnte auf.
[0216] Anschließend, mit dem Erreichen des Punktes
e1 am Anfang des Schrittes 48, laufen mehrere Sub-
schritte ab. So wird zunächst in einem Subschritt 481
das Register 15 der Druckersteuerung 14 seriell bitwei-
se aus dem Bereich I des Pixelspeichers 7c mit binären
Druckspaltendaten geladen, die mit der Adresse Z auf-
gerufen werden, und der Fensterzähler h auf eine Zahl
gesetzt, die der um eins erhöhten Fensteranzahl p ent-
spricht. Im Subschritt 482 wird ein Fensterzähler h de-
krementiert, der nacheinander Fenster-Nummern k
ausgibt, woraufhin im Subschritt 483 die im Pixelspei-
cher erreichte Adresse Z mit der Fensteranfangsadres-
se Zk des Fensters FEk verglichen wird. Ist der Vergleich
positiv und eine Fensteranfangsadresse erreicht wird
zum Subschritt 489 verzweigt, der seinerseits aus den
Subschritten 4891 bis 4895 besteht. Anderenfalls wird
auf den Subschritt 484 verzweigt.
[0217] Im Subschritt 4891 wird seriell ein erstes Bit
aus dem Bereich II des Pixelspeichers 7c für das Fen-
ster FEk die binären Fensterpixeldaten in das Register
15 geladen, wobei im Subschritt 4892 die Adresse Z und
die Bitzählvariable 1 inkrementiert und die Fensterbit-
zähllänge Xk dekrementiert wird. In einem Subschritt
4893 werden dann, wenn noch nicht alle Bits entspre-
chend der Fensterspaltenlauflänge Yk geladen sind,
weitere Bits aus dem Bereich II geladen. Anderenfalls
wird auf den Subschritt 4894 verzweigt, wobei die Fen-
steranfangsadresse Zk für die Adressierung der näch-
sten Fensterspalte entsprechend um die Gesamtlänge
R heraufgesetzt und der Fensterspaltenzähler Pk dekre-
mentiert wird. Gleichzeitig wird die ursprüngliche Fen-
sterbitzähllänge Xk entsprechend der Fensterspalten-
lauflänge Yk wieder hergestellt.
[0218] Im Subschritt 4895 wird dann geprüft, ob alle
Fensterspalten abgearbeitet sind. Ist dies der Fall, dann
wird die Anfangsadresse Zk für das entsprechende Fen-
ster FEk auf Null oder eine Adresse gesetzt, welche au-
ßerhalb der Pixelspeicherbereiches I liegt. Anderenfalls
und nach dem Subschritt 4896 wird auf den Punkt e1
verzweigt.
[0219] Im Subschritt 484 wird geprüft, ob alle Fenster-
anfangsadressen abgefragt worden sind. Ist das erfolgt,
dann wird auf den Subschritt 485 verzweigt, um die lau-
fende Adresse Z zu inkrementieren. Ist das noch nicht
erfolgt wird auf den Subschritt 481 zurück verzweigt, um
den Fensterzähler h solange weiter zu dekrementieren,
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bis die nächste Fensteranfangsadresse gefunden ist
oder bis im Subschritt 484 der Fensterzähler h gleich
Null wird.
[0220] Im Subschritt 486 wird geprüft, ob alle Daten
für die zu druckende Spalte sk im Register 15 geladen
sind. Ist das noch nicht der Fall, dann wird im Subschritt
488 die Bitzählvariable 1 inkrementiert, um zum Punkt
e1 zurückzukehren und um dann (im Subschritt 481) das
mit der Adresse Z adressierte nächste Bit aus dem Pi-
xelspeicherbereich in das Register 15 zu laden.
[0221] Ist das Register 15 aber voll, dann wird im Sub-
schritt 487 die Spalte ausgedruckt. Danach wird in ei-
nem - bereits in den Figur 5 dargestellten - Schritt 50
ermittelt, ob alle Pixeldaten der Pixelspeicherbereiche I
und II ausgedruckt worden sind, d.h. das Poststück fer-
tig frankiert worden ist. Ist das der Fall, dann wird der
Punkt f1 erreicht. Anderenfalls wird auf den Subschritt
501 verzweigt und die Bitzählvariable 1 auf Null zurück-
gesetzt, um danach auf den Punkt e1 zurück zu verzwei-
gen. Jetzt kann die nächste Druckspalte erzeugt wer-
den.
[0222] Die Druckroutine für das Zusammensetzen
aus nur einem Pixelspeicherbereich I und Arbeitsspei-
cherbereichen entnommenen Daten, wird anhand der
Figur 13 näher erläutert. Nach Druckanforderung, wel-
che in dem - in der Figur 6 gezeigten - Schritt 47 fest-
gestellt wird, erfolgt sofort ein Subschritt 471, wie er be-
reits in Zusammenhang mit der Figur 12 erläutert wurde,
um den Punkt e2 zu erreichen. Der nun beginnende -
bereits in der Figur 6 dargestellte - Schritt 49, umfaßt
die Subschritte 491 bis 497 und die Subschritte 4990
bis 4999. Die Subschritte 491 bis 497 laufen mit glei-
chem Ergebnis in der gleichen Reihenfolge ab, wie die
Subschritte 481 bis 487, die in Zusammenhang mit der
Figur 12 bereits erläutert wurden. Lediglich im Sub-
schritt 493 wird auf den Subschritt 4990 verzweigt, um
ein Farb-Flip-Flop auf g := 0 zurückzusetzen, woraufhin
der bereits in Zusammenhang mit der Figur 6 erläuterte
Vorgang des druckspaltenweisen Dekomprimierens der
codierten Fensterdaten vom Typ 2 mit dem Subschritt
4991 eingeleitet wird. Hier erfolgt ein bereits - in Zusam-
menhang mit der Figur 7 - erläuterter Farbwechsel bei
der Bewertung der umzusetzenden Fensterpixeldaten
vom Typ 2, so daß die ersten hexadezimalen Daten des
aufgerufenen Datensatzes beispielsweise als farbig ge-
wertet werden. Die Quelladresse wird imkrementiert.
Anschließend erfolgt das Laden der komprimierten Fen-
sterdaten für die Fenster FEk vom Typ 2, insbesondere
für die Markierungsdaten, aus dem (in den entsprechen
Subspeicherbereichen Bj gespeicherten) vorbestimm-
ten Datensatz in die Register 200 des flüchtigen Arbeits-
speichers 7a im Subschritt 4992. Eine Hexadezimalzahl
"QQ" entspricht dabei einem Byte.
[0223] Hierbei werden auch die Steuercode detek-
tiert. Ist eine Fensterspalte zu drucken, die mit nichtfar-
bigen, d.h. nicht zu druckenden Pixeln beginnt, stünde
im Datensatz an dieser Stelle ein Steuercode "Farb-
wechsel" an erster Stelle. Somit wird im Subschritt 4993

auf den Subschritt 4991 zurückverweigt, um den Farb-
wechsel durchzuführen. Anderenfalls wird auf den Sub-
schritt 4994 verzweigt. Im Subschritt 4994 wird ermittelt,
ob ein Steuercode "Spaltenende" vorliegt. Ist das noch
nicht der Fall, dann ist der Registerinhalt zu decodieren
und damit zu dekomprimieren. Für jeden lauflängenco-
dierten hexadezimalen Zahlenwert existiert im Charak-
terspeicher (CSP) 9 eine Reihe binärer Pixeldaten, wel-
che aufgrund der im flüchtigen Arbeitsspeicher 7a gela-
denen hexadezimalen Zahl entsprechend abgerufen
werden kann. Das erfolgt im Subschritt 4995, wobei an-
schließend die dekomprimierten Fensterpixeldaten für
eine Spalte der Fenster FEj vom Typ 2 seriell in das
Druckregister 15 der Druckersteuerung 14 geladen wer-
den.
[0224] Im Subschritt 4996 werden dann die Adresse
inkrementiert und eine entsprechend nächste Hexade-
zimalzahl im Datensatz angewählt, der im nichtflüchti-
gen Arbeitsspeicher 5 im Subbereich B5 gespeichert
vorliegt, sowie die bei der Decodierung der Lauflängen-
codierung umgesetzten Bits ermittelt, um eine Fenster-
spaltenlauflängenvariable Wj zu bilden, mit welcher die
Zieladresse inkrementiert wird. Somit ist die neue Ziel-
adresse für das Einlesen erzeugt. und es kann auf den
Subschritt 4991 zurückverzweigt werden.
[0225] Ist das Spaltenende erreicht folgen die Sub-
schritte 4997 bis 4999, um anschließend auf den Punkt
e2 zurück zu verzweigen. Die Subschritte 4998 und
4999 laufen ähnlich wie die - in der Figur 12 gezeigten
- Subschritte 4895 und 4894 ab.
[0226] Im Subschritt 497 wird die fertig eingeladene
Druckspalte gedruckt. Die Subschritte 491 bis 497 lau-
fen ähnlich wie die - in der Figur 12 gezeigten - Sub-
schritte 481 bis 487 ab.
[0227] Neben einem geringerem mechanischen Auf-
wand ergibt sich eine hohe Druckgeschwindigkeit bei ei-
ner Vielzahl in ein gespeichertes festes Druckbild ein-
zubettenden variablen Druckbilddaten.
[0228] Es sind insbesondere die vorteilhaften Varian-
ten näher erläutert worden, wobei es aber bei einer
schnelleren Hardware durchaus möglich ist, die Reihen-
folge der Verfahrensschritte abzuändern, um ebenso ei-
nen Sicherheitsabdruck schnell zu erzeugen.
[0229] Wird im Schritt 47 bei einer erfolgten Druckan-
forderung auf den eine Druckroutine beinhaltenden
Schritt 48 und bei einer noch nicht erfolgten Druckan-
forderung in einer Warteschleife auf die Druckanforde-
rung gewartet, indem - in der Figuren 5 bzw. 6 gezeigten
Weise - auf den Anfang des Schrittes 47 direkt zurück-
gegangen wird, hat das erfindungsgemäß einen weite-
ren zeitlichen Vorteil, da nicht permanent neu der
DES-Algorithmus generiert wird. Der nächste erfaßbare
Zeitpunkt nach einer Generierung der Markierungssym-
bolreihe kann bereits den Druck auslösen. Dennoch
sind, wie erwähnt, auch andere Rückverzweigungen
möglich.
[0230] Ebenso kann in einer anderen Variante der
Schritt 45 zwischen die Schritte 53 und 54 gelegt sein.

43 44



EP 0 902 400 B1

24

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

In dem dem Schritt 45 nachfolgenden Schritt 54 werden
dann die Daten eines Datensatzes für die Markierungs-
symbolreihe nach deren Dekomprimierung in die übri-
gen Pixeldaten des Pixelspeicherbereiches I eingebet-
tet. Ein weiterer Pixelspeicherbereich ist dann nicht er-
forderlich.
[0231] Eine andere entgegengesetzte Variante spei-
chert im Pixelspeicherbereich nur die Rahmenpixelda-
ten und bettet alle Fensterpixeldaten gleich in die in das
Druckregister 15 eingelesenen entsprechenden Spal-
ten ein, ohne daß dazwischen ein Pixelspeicher für Fen-
sterdaten benötigt wird.
[0232] Bei einer Variante, ohne das automatische
Editieren von Klischeetextteilen, kann auf den Speicher-
bereich Ai verzichtet werden. Statt dessen werden die
unveränderlichen Bildinformationen in einem NUR-Le-
sespeicher gespeichert, z.B. im Programmspeicher
(ROM) 11. Bei der Decodierung der unveränderlichen
Bildinformationen wird auf diesen NUR-Lesespeicher
11 zugegriffen, so daß die Zwischenspeicherung entfal-
len kann.
[0233] Die Erfindung ist nicht auf die vorliegende Aus-
führungsform beschränkt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Prüfung von Sicherheitsabdrucken
auf Postgütern mittels einer graphischen Zeichen-
folge, mit Visuellem Erfassen der Seriennummer,
des Postwertes und von graphischen Symbolen,
die als Markierung aufgebracht sind sowie deren
Eingabe über eine Eingabeeinrichtung (25), ge-
kennzeichnet durch die Schritte

- Eingabe der erfassten graphischen Symbole
der Reihe nach über die Eingabeeinrichtung
(25), um die auf dem Postgut abgedruckte Mar-
kierung in mindestens eine erste Kryptozahl
(KRZ1) zurückzuwandeln,

- Start einer automatischen Auswertung im
Computer (26) einer Auswerteeinrichtung (23)
und Vergleich der aus den offen abgedruckten
Größen gebildeten Vergleichs-Kryptozahlen
(VKRZ1) mit der ersten Kryptozahl (KRZ1) und
Signalisierung des Vergleichsergebnisses.

2. Verfahren, nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, daß beim Erfassen die auf einem Poststück
aufgedruckten graphischen Symbole mit einem ge-
eigneten Lesegerät (24) automatisch eingegeben
werden.

3. Verfahren, nach einem der Ansprüche 1 bis 2, ge-
kennzeichnet dadurch, daß das Erfassen der gra-
phischen Zeichenfolge verbunden ist, mit dem Le-
sen eines Referenzfeldes zur Vorsynchronisation
und zur Gewinnung eines Referenzwertes für die

Hell/Dunkel-Schwelle bei einer maschinellen Aus-
wertung.

4. Verfahren, nach Anspruch 3, gekennzeichnet da-
durch, daß ein Teil eines Rahmens des Wertstem-
pels als Referenzfeld dient.

5. Verfahren, nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, daß beim visuellen Erfassen der graphi-
schen Symbole deren Eingabe über die entspre-
chend gekennzeichnete Funktionstasten aufwei-
sende Eingabeeinrichtung (25) erfolgt.

6. Verfahren, nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet dadurch, daß die automatische
Auswertung der graphischen Zeichenfolge in Zu-
sammenwirken der Auswerteeinrichtung (23) mit ei-
nem Datenzentrum (21) erfolgt.

Claims

1. A method for checking security prints on postal
items by means of a graphical character string,
comprising the visual scanning of the serial number,
of the postage value and of graphical symbols ap-
plied as a marking as well as their entry by input
means (25), characterized by the steps of

- entry of the scanned graphical symbols succes-
sively via input means (25) in order to convert
the marking printed on the postal item back into
at least one crypto-number (KRZ1);

- start of an automatic analysis in the computer
(26) of an analysis means (23) and comparison
of the comparative crypto-numbers (VKRZ1)
formed from the printed plain values with the
first crypto-number (KRZ1) and signalization of
the result of comparison.

2. A method according to claim 1, characterized in
that, upon scanning, the graphical symbols printed
on a postal item are entered automatically by
means of a suitable reading device (24).

3. A method according to any of claims 1 to 2, char-
acterized in that the scanning of the graphical
character string is connected with the reading of a
reference field for pre-synchronization and for ob-
taining a reference value for the light/dark threshold
in an analysis by machine.

4. A method according to claim 3, characterized in
that part of a frame of the postage stamp serves as
reference field.

5. A method according to claim 1, characterized in
that, upon visual scanning of the graphical sym-
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bols, their entry is effected via the input means (25)
provided with respectively marked function keys.

6. A method according to any of claims 1 to 5, char-
acterized in that the automatic analysis of the
graphical character string is made by interaction of
the analysis means (23) with a data center (21).

Revendications

1. Procédé de contrôle des empreintes de sécurité sur
des marchandises postales au moyen d'une chaîne
de caractères graphiques, avec un dispositif de re-
connaissance visuelle du numéro de série des en-
vois postaux et de symboles graphiques qui sont
appliqués comme une marque distinctive ainsi que
leur entrée par un dispositif d'introduction (25) se
distinguant par les étapes

- Entrée des symboles graphiques enregistrés
de la série l'un après l'autre par un dispositif
d'introduction (25), afin de retransformer un
premier chiffre cryptologique (KRZ1) au moins
de la marque imprimée par pression sur la mar-
chandise postale,

- Démarrage d'une exploitation automatique
dans l'ordinateur (26) d'un dispositif d'évalua-
tion (23) et la mise en parallèle des dimensions
ouvertes marquées par pression des chiffres
de comparaison cryptologiques (VKRZ1) éta-
blis avec le premier chiffre cryptologique
(KRZ1) et la signalisation du résultat de la com-
paraison.

2. Le procédé, selon la spécification 1, se distingue
ainsi, du fait que, lors de la saisie, les symboles gra-
phiques marqués sur un envoi postal sont automa-
tiquement saisis avec un lecteur (24) approprié.

3. Le procédé, selon une des spécifications 1 à 2, se
distingue ainsi, du fait que la saisie de la chaîne de
caractères graphiques est en connexion avec la
lecture d'un champ de référence d'une présynchro-
nisation et d'une obtention d'une valeur de référen-
ce pour les seuils clairs/sombres lors d'une exploi-
tation mécanique.

4. Le procédé, selon la spécification 3, se distingue
ainsi, du fait qu'une partie d'un cadre de l'empreinte
de valeur sert de champ de référence.

5. Le procédé, selon la spécification 1, se distingue
ainsi, du fait que l'entrée des symboles graphiques,
lors de leur saisie visuelle, s'effectue par les tou-
ches de fonction du clavier marquées à cet effet pré-
sentes dans le dispositif d'introduction (25).

6. Le procédé, selon une des spécifications 1 à 5, se
distingue ainsi, du fait que l'exploitation automati-
que de la chaîne de caractères graphiques con-
courrant avec le dispositif d'évaluation (23) s'effec-
tue avec un centre de données (21).
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